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Fernſbrechverbindung
mit Berlin n. Leipzig.

Auſchluß Nr.

Für den Monat Juni werden Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung für Auswärts zum
Preiſe von 1 von allen Kaiſerlichen Poſt-
anſtalten, für Halle und Giebichenſtein zum
Preiſe von 85 von der Expedition und den
Zeitungsträgern entgegengenommen.
cOÖSS-CECCeWÜYaÜALÜrr.CRAtoe an

E. Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
Liſte vom 1. Juni.

e ccceeeeereoereorrer—
olitiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hielt geſtern in Potsdam die Früh-

jahrsparade über die dortige Garniſon ab, welcher die
Allerhöchſten und Höchſten Damen von den Fenſtern des
Stadtſchloſfes aus zuſahen. Später fand im Neuen Palais
große Paradetafel ſtatt.

Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ beſtätigt aus
ſicherer Quelle aus Berlin, daß die Begegnung Kaiſer
Wilhelms mit dem ruſſiſchen Kaiſer am 7. d. M. in
Kiel ſtattfinden wird; der Zar gedenkt am Vormittag an
Bord des „Polarſtern“ in Kiel einzutreffen, den Tag da-

elbſt als Gaſt des deutſchen Kaiſers zuzubringen und
Nachts die Rückreiſe nach Kopenhagen anzutreten. Nach-
dem der Zar den Wunſch eines Zuſammentreffens mit
Kaiſer Wilhelm zu erkennen gegeben hatte, iſt Kiel als
Begegnungsort verabredet worden, da der diesmalige
Aufenthalt der ruſſiſchen Kaiſerfamilie in Kopenhagen ſehr
kurz bemeſſen iſt und auch die Rückreiſe nach Petersburg
wie die Hinreiſe direkt zur See ſtattfinden wird, und da
andererſeits in Berlin für die erſten Junitage bereits andere
Dispoſitionen getroffen waren.

Der Statthalter Fürſt von Hohenlohe iſt auf
der Reiſe nach Lothringen in Forbach eingetroffen und da
ſelbſt von der Bevölkerung lebhaft begrüßt worden. Die
Stadt iſt feſtlich in deutſchen Farben geſchmückt.

Der Schluß des Landtags wird jetzt gegen Ende
des Monats Juni in Ausſicht genommen.

Grnubenbrand im Silberbergwerk Birkenberg.
Nach weiteren authentiſchen Berichten über den Gruben-
brand im Marigſchachte des Silberbergwerks Birkenberg
wurden im Lauſe der Nacht 7 Aerzte requirirt. Bis mögensſteuer, die den4 Uhr Morgens gelang es, 12 her t i eher

lebend ans Tageslicht zu fördern, wonach die Arbeiten
eingeſtellt werden mußten, weil die Rettungsmannſchaft
durch Gasentwickelnng betänbt wurde. Um 10 Uhr Vor-
mittags wurde die Rettungsarbeit wieder aufgenommen.
Der Brand ſcheint jetzt völlig erloſchen zu ſein; die Ent
ſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt. Sachverſtändige
muthmaßen, daß eine Entzündung des Holzgebälks durch
eine Petrolenmlampe zur Zeit des Arbeitswechſels ſtatt
nene hat. Die Zahl der Vermißten läßt ſich noch nicht
eſtſtellen.

Der Pol. Correſp. wird aus Berlin geſchrieben:
Ueber die dentſch-ſpaniſchen Handelsvertrags- Verhand
lungen hört man noch immer nichts Beſtimmtes, ſie ſchei
nen völlig ins Stocken gerathen und zu Gunſten der Ver-

v. Schöning, Vöttcher,
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handlungen Spaniens mit Frankreich zurückgeſtellt zu ſein.
Es iſt neuerdings die Rede von einem weiter n Proviſo
rium, das bis zum 1. Dezember d. J. abzuſchließen wäre,
für den Fall daß auch andere Staaten auf ein ſolches
Proviſorium eingehen ſollten. Was indeſſen dadurch ge
wonnen ſein wird muß als recht zweifelhaft bezeichnet
werden, da man in Spanien feſt entſchloſſen zu ſein ſcheint,
die in Bezug auf Cuba und Portorico den Vereinigten
Staaten eingeräumten Begünſtigungen anderen Staaten
unter keinen Umſtänden zuzugeſtehen.

Die Commiſſion des Herrenhauſes für das Geſetz wegen
Entſchädigung der ehemals Reichsnnmittelbaren für Aufhebung
ihrer bisherigen Stenerfreiheit hat beſchloſſen, dieſe Vorlage in
der S huna des Abgeordnwkenhanſes anzunehmen.

Die Commiſſion des Herrenhauſes für das Lehrer
Dienſtgehaltsgeſetz beſteht aus folgenden Herren Vorſitzender:
von Wedell, Stellvertretender von Maltzahn, Schriftſührer
von Rohr und Graf Königsmarck; ferner den Mitgliedern
Struckmann, Fürſt Putbus Oertel, Dambach von Klitzing,

v. Pfuel, Möllmann, Reichert, von
Wackerbarth.

Wie aus Vochum verlautet, iſt gegen Geheimrath
Baare und zwei Beamte des Bochumer Vereins wegen
De rignng der Stempelßilſchungen Klage erhoben
worden.

Der Bundesrath wird ſich demnächſt mit der Beſetzung
der Stelle des Präfdenten des kaiſerlichen Patentamtes zu be
ſchäftigen haben. Es ſcheint, daß der Geheime Oberfinanzrath
und Reichsbankdirector v. Koenen dazu ernannt werden wird.
Auch über den Entwurf von Ausführnngsvorſchriften zu dem
Geſetze, betreffend die Unterſtützung, von Familien der zu
Friedensübungen einberufenen Mannſchaſten, wird demnächſt
vom Bundesrath Beſchluß gefaßt werden; Aenderungen zu der
Vorlage ſtehen nicht in Ausſicht.

Zwiſchen der preußiſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Regiernng ſchweben Unterhandlungen über
vereinfachtes Verfahren in Fragen, welche die gemeinſamen
Zoll- und Handelsintereſſen berühren. Dieſe werden
nach verſchiedenen Richtungen hin erhebliche Erleichterungen
im Verkehr herbeiführen.

Die zuſtehenden Bundesrathsausſchüſſe haben ſith mit
der e der Verwaoltungsſpeſenvergütung für die
Zuckerſtener beſchäftigt. Man giebt ſich der Hoffnung bin, daß
ein allen betheiligten Staaten gleich vortheilhaftes Abkommen
getroffen werden wird.

Unſere geſtrige Notiz über die beabſichtigte Ver
reußi en in der nächſten

ſpondenz entnommen war, wird heute von dieſer dahin be-
richtigt, daß über das vorausſichtliche Ergebniß dieſer
r keine Berechnungen zuläſſig ſind, daß
aber von einer Erhebung von 100 Millionen Mark keine
Rede ſein könne. Sollte der in Erwägung genommene
Steuerſatz einen über Erwarten hohen Ertrag in Ausſicht
ſtellen, ſo würde er ohne Zweifel herabgeſetzt werden.

Wie den Stadtgemeinden im Allgemeinen Vorſicht in
Bezug auf die Kontrehirung von Schnlden angerathen iſt, ſo
wird bei der Prüfung von Anträgen auf ſtaatliche Geuehmi-
gung ſtädtiſcher Anleihen in neuerer Zeit auch planmäßig
darauf geochtet, daß durch die Verzinſung und Amortiſation
ſolcher Anleihen die Steuerkraſt der Einwohner nicht über die
Gebühr und Nothwendigkeit belaſtet wird. Dies gilt insbeſon
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dere für die Prüfung von Anleiben, welche für kommunale
Unternehmungen gemeinſchaſtlicher Natur die Mittel liefern
ſollen. Handelt es ſich dabei um Unternehmungen, welche, wie
Gasanſtalten, Schlachthäuſer. Markthallen n. ſ. w., in erſter
Linie für einen beſtimmten Kreis von Bürgern werthvolle Vor-
theile in Ausſicht ſtellen, ſo wird in einem auch die Verzinſung
und Tilgung des Anlagekapitals ſichernden Entgelt die noth-
wendige Gegenleiſtung zu gewähren ſein. während bei kommunaa
len Einrichtungen, welche, wie Waſſerleitung und Kanaliſation,
in erſter Linie den Hausbeſitzern zu Gute kommen, in Form von
Gebübren eine den beſonderen Jntereſſen derſelben entſprechende
Gegenleiſtung zu erfordern iſt.

Bevor die miniſterielle Genehmigung zu ſtädtiſchen Anleihen
dieſer Art ertheilt wird, müſſen die vorſtehend erwähnten Vor-
ausſetzungen ſeitens der ſtädtiſchen Kollegien in rechtsverbine-
licher Form ſicher geſtell: ſein. Es iſt daher unlängſt der Ar
trag einer größeren ſchleſiſchen Stadt auf Genehmigung ein
Anfkeihe in erheblichem Betrage zur Durchführung einer
Uebrigen ſehr empfehlenswerthen Kanaliſation und Waſſerver
ſorgung beanſtandet worden, weil die ganzen Koſten der
lage, Verzinſung und Amortiſation, ohne Heranziehung es
Hauptintereſſenten zu Vorausleiſtungen, von der geſammten
Bürgerſchaſt im Wege der ordentlichen Gemeindeſteuern aufge
bracht werden ſollten. Erſt wenn eine der Gerechtigkeit ent
ſprechende Vertheilung der Laſten geſichert ſein wird. laut
die dnattiche Genehmigung zu der Anleihe in Ausſicht geſtellr
werden.

Dem Vernehmen nach wird die Börſenenquete Kom-
miſſion welche ihre Berathungen bis zum 13. Juni ausgeſcht
hat dieſelben von da ab bis zum 5. Juli dauern laſſen. Da
nach tritt die große Ferienpauſe ein ünd nach derſelben ſollen
die Arbeiten wieder aufgenommen und zu Ende geführt werden,
was man bis Weihnachten zu erzielen hofft. Bis jetzt ſind nur
Sachverſtändige der Fondsbörſe vernommen. Es iſt auch wahr
ſcheinlich, daß dieſenigen der Produktenbörſe erſt nach den großen
Ferien gehört werden ſollen.

Jnfolge der Erörternngen mit den bisherigen Sachverſtändigen hat ſich bekanntlich die Nothwendigkeit herausgeſtellt. Er
mittelungen über, durch die Börſe beziehentlich durch Mitglieder
derſelben geſchädigte Perſonen, anzuſtellen und auch darüber
authentiſche Beläge zu beſchaffen daß einzelne Hänſer entweder
ſchriftlich oder ſogar durch Reiſende und Agenten, Leute zum
Spielen an der Vörſe veranlaßten deren Stand und, Gewerbe
ſie von derartigen Geſchäften fernhalten ſollten. Unter der
Vorausſehung, daß, was auf dem Gebiete der Fondsbörſe ge
ſchehen gewiß auch auf dem der Produktenbörſe ſtattgefunden,
hat der Vorſitzende des Verbandes Deutſcher Müller. J.J. van
den Wyngaert, welcher Mitglied der Enquete Kommiſſion iſt,
an gile Verbandsmitglieder die Aufforderung gerichtet daß
ſolche Thatſachen, wohl belegt und bewieſen, womöglich mit der
Nennung der Namen, zu ſeiner Kenntniß gebracht werden. damit
da eine Remedur geſchaffen werden kann. wo Ke ſich als un
bedingt nothwendig berausſielten ſollte. Ebenſo wünſcht der
Verbandsvorſißende daß auch andere das Mülterigewerbe
noch direkter berührende Uebelſtände ihm angezeigt würden, die
ſich an den Börſen, beſonders an der Berliner Börfe gezeigl
hätten wie das laxe Verfahren bei der Zulaſſung von Liefer-
üngswaare, durch welches es beiſpielsweiſe in dieſem Winter
möglich geweſen und noch ſei, Hartweizen mit mildem Weizen
vermiſcht, als kontraktlich erklärt zu ſehen.

Zur Verhaftung Fusangels ſchreibt das Rhein Weſtf.
Tag eblatt: „Redalkteur Fusangel iſt durch Staotsanwalt Sand-
meyer anf höhere Anordnung plötzlich verhaftet worden. Wie
wir bören, begab ſich der Staatsanwalt perſönlich in die in der
Druckerei an der Alleeſtraße belegene Wohnung Herr Fus-
angel ſoll ſehr erſtaunt geweſen ſein, als ihm ohne vorberge-
gangene Zuſtellung der Vollſtreckungsordre zugemuthet wurde.
ſich verhaſten zu laſſen. Es bandelt ſich um die Abbühung der
rechtskräftig gewordenen Strafe von 4 Monaten 20 Tagen, die
im Verlauf des Stener-Prozeſſes zuerkannt worden iſt. Daß
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Der Hiebenſchläfertag (27. Juni)
und das Wetter.

Von Engen Lender.
Die Wetterprophezeihung iſt eine der älteſten Geheim-

künſte, ebenſo alt wie die Heilkunde, und beide wurden
ſchon in graueſter Vorzeit und bei Völkern auf der roheſtenEturſtuſe geübt. Die älteſten Wetterpropheten ſtanden

vei Ackerban treibenden Völkern in hohem Anſehen und
waren mehr als Propheten, ſie waren Zauberer. Noch
heute blüht in Afrika die Zunft der Regenmacher die
durch allerlei Beſprechungen, durch Raſſeln und Flötentöne
die regenſpendenden Wolken herbeirufen. Sie ſind grund-
verſchieden von den modernen naturwiſſenſchaftlichen Regen-
machern, welche durch den zweideutigen Sprengſtoff des
neunzehnten Jahrhunderts, durch das Dynamit, in Amerika
und Jndien Regen erzeugen wollen.

Auch in Europa fehlte es in grauer Vorzeit nicht an
Weitermachern und Wettermacherinnen, welche ſogar den
Schiffern günſtigen Wind verkauften. Jhr Anſehen ſowie das
der heidniſchen prieſterlichen Propheten ſchwand aber raſch
dahin und es trat eine Zeit ein, wo die Kunſt der Wetter
vorherſage zum Gemeingut des Volkes wurde. Die Bauern-
regeln, die noch heute beim Landvolke vielfach Geltung
haben, ſind ſomit Zeichen eines geiſtigen Fortſchrittes in
längſt verfloſſenen Jahrhunderten; in ihnen iſt die Weis-
heit der erſten ſchlauen „Zunftgelehrten“, der heidniſchen,
Prieſter, in kurzen praktiſchen Anweiſungen All' und Jedem
zugänglich gemacht worden.In nſcren Tagen vollzieht ſich ein neuer Fortſchritt

die Meteorologie hat ſich zu einer Wiſſenſchaft herausge-
bildet; ihre Lehren beginnen in's Volk zu dringen und
gegen die alten Wetterregeln wird wieder Sturm gelaufen.
Was an ihnen gut iſt, ſoll beibehalten bleiben was un
richtig, eine Frucht des Aberglaubens iſt, ſoll fallen.

Die Meteorologie der alten Zeit hatte auch eine Art
„kritiſcher Tage“; es waren dies die „Lostage“ oder „Lür-
tage“, an denen nach dem Volksglauben die Witterung für
e nächſte Zeit ſich entſcheiden ſollte und ans denen man
omit das Wetter für die nächſten Wochen vorberzuſagen

pflegte. Solcher Lostage giebt es gegen achtzig, von denen die
meiſten auf den Monat Januar, die wenigſten auf den Monat
Mai fallen. Dieſen Tagen wird noch immer eine Bedeutung
beigelegt; dem alten Brauch folgend, beobachtet man an ihnen
das Wetter und ſagt das betreffende Sprüchlein und ſieht
dann zu, ob es eintrifft. Der volksthümlichſte Lostag iſt
gegenwärtig der Siebenſchläfertag, der auf den 27. Juni
fallt, und zwar aus dem Grunde, weil um ihn ſich nicht
nur die Landwirthe, ſondern auch die Städter bekümmern.
Der Städter unſerer Zeit iſt gegen den Lauf der Witterung
weniger empfindlich; er ſühlt das ſchlechte Wetter nicht ſo
unmittelbar wie der Landwirth, aber ein Jahresabſchnitt
iſt in meteorologiſcher Hinſicht für die Mehrzahl der
unter beſonders wichtig. Sie kennen Arndts ſchönes

ied

Wenn Kummer dich befallen
Geh' hin zum grünen Wald
Da triffſt du Tempelhallen
Jn ihrer Urgeſtalt.
Dort kann dein Herz geſunden,
Gott wohnt im grünen Hain.
Haſt Frieden dann gefunden,
Gehſt neugeſtärkt du heim.

Sie kennen den Zauber des dentſchen Waldes und ſie
ſuchen ihn als die große Naturheilanſtalt in ihrer Ferien-
zeit im Sommer auf. Der Strom der Sommerfriſchler
und Touriſten wünſcht, daß ihm wenigſtens die großen
Sommerferien nicht verregnen, und darum geben ſie auch
Acht auf den 27. Jnni, von dem es heißt:

Regen am Siebenſchläferta
Sieben Wochen dauern mag.

Allerdings thun es die meiſten nur zum Scherz; denn
ſie ſind zu gebildet, um an Lostage zu glauben, und die
Weit.rſtatiſtik giebt ihnen Recht. Neuerdings wurde von
Profeſſor Dr. Paul Schreiber die Witterung im Königreich
Sachſen in den Jahren 1864 bis 1890 in Bezug auf den
Siebenſchläfertag geprüft. Das Ergebniß war für die alte
Wetterregel nicht günſtig. Jm Jahre 1878 hat es bei-
ſpielsweiſe in den 22 meteorologiſchen Stationen Sachſens
gar nicht geregnet. Man hätte alſo erwarten ſollen, daßanf einen t ſchönen 27. Jnni ſieben trockene Wochen folgen

müßten; in Wirklichkeit aber betrug in jener Zeit die Zahl
der trockenen Tage nur vier, während 45 Tage regueriſch

waren. Jm Jahre 1884 folgten auf einen trockenen Siebeu-
ſchläfer nur ſieben trockene und 42 naſſe Tage, während
näch dem naſſen Siebenſchläfer von 1870 ſogar zehn
trockene Tage folgten. Manchmal ſchien die R'igel einzu-
treffen, aber dieſes Manchmal lag eben in den Grenzen des

ufalls.Suf Auf Grund einer ſolchen Statiſtik fühlt man ſich leicht

geneigt, die alte Bauernregel zum alten Gerümpel zu werfen,
und in praktiſcher Hinſicht kann man mit ihr in der That
nichts aufangen. Anders geſtaltet ſich jedoch die Frage
wenn wir ſie gewiſſermaßen kulturhiſtoriſch prüfen, nach
den Gründen forſchen, welche unſere Altvorderen veranlaßi
haben mögen, die Regel aufzuſtellen.

Der 27. Juni iſt im Kirchenkalender der Ehrentag
der ſieben chriſtlichen Märtyrer, welche in einer Höhle bei
Epheſus von dem Chriſtenverfolger Kaiſer Decius einge-
mauert wurden, und, wie die Legende verſchiedenartißz be
richtet, nach 192 oder 372 Jahren, als die Höhle wieber
geöffnet wurde, aus einem tiefen Schlafe, in den ſie Got-
verſenkt hatte, erwachten. Dieſe ſieben Märtyrer ſind nicht
die einzigen ſagenhaften Langſchläfer; alle Völker haben
ihre Sagen vom langen Schlaf; die Germanen laſſen viele
Kaiſer und Ritter Jahre und Jahrhunderte hindurch im
Schoß der Berge ſchlafen: ähnlichen Mythen begegnen wir
bei den Jndern, Phöniciern, Griechen, Juden und Arabern

aber alle dieſe Langſchläfer ſtehen zum Witterungswechſel
in gar keiner Beziehung.

Unſere Altvorderen müſſen darum einen anderen Grund
gehabt haben, warum ſie ihren Lostag für einen regneri-
ſchen Sommer auf Ende Juni verlegten. Wir ſagen mit
Abſicht auf Ende Juni und nicht auf den 27. Juni. Der
Schöpfer der modernen kritiſchen Tage nimmt für diefe
das Recht in Anſpruch, daß die Kataſtrophen zwei Tage
vor und zwei Tage nach dem angekündigten Termine ein-treffen können. Falbs kritiſcher Tag dauert ſomit fünf
Tage. Was nun dem einen Wetterpropheten recht iſt, mag
auch für den anderen billig ſein, und ſo dürfen wir anſtatt
des Siebenſchläfertages in der alten Wetterregel wohl die
Zeit um den Siebenſchläfer herum ſetzen.

(Schluß folgt.
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je Verhaftung ſo plöhlich gekommen iſt, berechtigt wobt zu ver
lnnahme, daß beſondere Gründe einen Umſchwung der Anſchau-

ungen an maßgebender Stelle herbeigeführt haben. Nicht wenig
wird dazu der Verlauf des jüngſten Prozeſſes beigetragen ha-
beu. Durch die in letzter Stunde übernommene Verantwortung
für den dem angezogenen Prozeß zu Grunde liegenden Artikel
mag man gerichtsſeitig die Ueberzeugung gewonuen haben daß
Fluchtverdacht vorliege. Die Weſtfäliſche Volkszeitung ſelbſt be
richtet, daß das reichsgerichtliche Erkenntniß durch welches die
g72aae zweite Urtheil der Eſſener Strafkammer eingelegte
Reviſion verworfen wird, erſt nach der Verhaftung des Redak-
teurs Fusangel in deſſen Wohnung zugeſtellt worden ſei, auch
ſei die ſeiner Zeit von Fusangel geſtellte Kaution in Höhe von

5 000 noch bei Gericht.
1

Der Beſuch der niederländiſchen Königinnen
am dentſchen Hofe.

II

Bei der Galgtafel im Neuen Palais trug der Monarch die
HAniform des Leib-Huſaren-Regiments Nr. 1, dazu das große
Band, des hohen Ordens vom Schwarzen Adler. Jhre Majeſtät
die Königin Regentin war in Trauerkleidung: eine ſchwarze
Schnebbe, eingefaßt von einer Schnur ging bis tief
in die Stirn. An der Bruſt trug die Königin den Luiſenorden.
Band und Stern des hoben Ordens vom Schwarzen Adler
hatte die Kaiſerin angelegt zu einer Robe von Silberbrokat,
Brillanten und Smaragden funkelten um den Hals, ein Diadem
um das Haupt. Die jiige Königin Wilbelmine trug ein kurzes
ausgeſchnittenes Kleid von weißer Seide. Jm Zuge aingen
weiter Prinz Friedrich Leopold mit der Herzogin von Edinburg,
die eine glänzende Toilette von ſilbergrauem Brokatſtoff mit
einer Tiara von Brillanten auf dem Haupte trug, Prinz Albrecht
mit Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz Ferdinand von Rumä-
nien, der am Mittag angekommen war, mit der Prinzeſſin
Albrecht und alle übrigen bei Hof anweſenden Herrſchaften.

Die Plätze für die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften
woren an der Fenſterreihe nach dem Park bereitet. Die
Königin-Regentin ſaß zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin.
Rechts vom Kaiſer die Königin Wilhelmine. Dem Kaiſer
gegenüber hatte den Platz der Reichskanzler Graf Caprivi, zueiner Rechten der großbritanniſche Botſchafter Sir Edward

Kalet, zu ſeiner Linken der niederländiſche Geſandte van der
Hoeven. Rechts und links Jhren Majeſtäten gegenüber reihten
ſich Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal, Generaloberſt von
Pape, der Miniſter des königlichen Hauſes von Wedell-Pies-
dorff, die Oberſten-, Oberhof, Vice-Oberhof- und Hoſchargen,
der Präſident des Staatsminiſteriums, die Miniſter, die Generale,
die Spitzen der Behörden von Potsdam, die Gefolge der Aller
höchſten und Höchſten Herrſchaften. Es ſaßen gegen 200 Perſonen
an der Tafel, die ſich um den gewaltigen Marmorſaal zog Sie
war köſtlich geſchmückt mit dem großen Hochzeitsſilber, dem
Geſchenk der preußiſchen Städte, damals an Prinz und Prin-
zeſſin Wilhelm, und alten Schauſtücken vom großen Silberbuffet
des Ritterſaales in Berlin. Zwiſchen den einzelnen Schau
Da Hügel von Vlumen, von Roſen in allen Spielarten, von

rchideen. Dazwiſchen breiteten auf goldenen Unterſätzen Erd-
beeren, Trauben und Pfirſiche, die der Jahreszeit vorangeeilt,
ihren würzigen Duft durch den Saal und ouf dem tiefrothen,
dichten Sammtteppich bewegte ſich lautlos die Hofdienerſchaft
in Gala, auf großen ſilbernen Schüſſeln die Gerichte darreichend.
Jn einer Muſikpanſe hielt der Kaiſer den Trinkſpruch auf die
erlauchten Gäſte, der tiefen Eindruck machte und deſſen
Stimmung durch das vom Orcheſter ertönende Oranien-
lied „Wilhelmus von Naſſauen“ aufrecht erhalten wurde.
Darauf erhob ſich die Königin -Regentin und gab ihren
Gefühlen des Dankes für die ihr und ihrer Tochter von Jhreu
Majeſtäten gewordene Aufnahme am hieſigen Hofe, Ausdruck
Sie beantwortete den deutſchen Toaſt auch in deutſcher Sprache,
anfangs leiſe, bis ſich die Stimme durchgerungen hatte zu den
herzlichen Wünſchen ifür Kaiſer und Kaiſerin und deren Haus.
Daranf beugte ſich der Kaiſer nieder und küßte die Hand der
Königin-Regentin und dann der Königin Wilhelmine. So ging
das Feſtmahl in gehobener Stimmung vor ſich. Das Muſik-
korps des Leibgarde-Huſaren-Regiments hatte ſein Programm
abgeſpielt: Marſch der Seraphinen-Ritter, Vorſpiel Rbeingold,
Nordiſcher. Streitgeſang, Altpreußiſcher Parademarſch II und IV,
„Hoch thut euch auf“, Chor-Adagio aus dem achtzehnten Jahr-
hundert, Matroſenlied und Spinnerlied (fliegender Holländer),
Armeemarſch Nr. 4 und 5, Ouverture Nachtlager von Granada,
Lied „Jch hatte einſt ein ſchönes Vaterland zwei Märſche aus
Jungfrau von Drleans, der Rheinſtrömer-Marſch. Das Mabl
war über die ber Hofe übliche Zeit hinaus verlängert worden,
wohl in der Abſicht, den Eindruck der Abenddämmerung abzu
warten und die den Gäſten Jhrer Majeſtäten aufgebobene
Ueberraſchung un ſo wirkſamer zu machen. Aus dem Marmor-
aal traten Jhre Majeſtäten in den nach der anderen Schloß-
eite gelegenen Saal, der zum Cercle und. Thee eingerichtet

war. Was ſich im Blicke aus den hohen Balkonfenſtern den
Gäſten Jhrer Majeſtäten darbot, kann in der That nur der
preußiſche Hof bieten in der maleriſchen Architektur der Kom
muus, in der phantaſtiſchen Belenchtung, in dem Anmarſch
ſämmtlicher Muſikkorps der Garniſonen von Berlin, Potsdam
und Spandau, in den zauberhaften Lichteffekten der Magneſium-
ackeln, die mit ihrem Sternenlicht den Sternen am klaren,
lauen Abendhimmel Konkurrenz machten, vermählt mit

en Chor der Töne, die durch den lauen Frühlings-Abend
angen.

Dunkle Bilder ans Afrika.
Von Südweſt-Afrika. Jn Briefen aus Südafrika

ſt ſchon öfter darauf hingewieſen, daß in Deutſch-Südweſt
Afrika ſich häufig Weiße, darunter wohl auch einzelne ausge-
ſchiedene Mitglieder der deutſchen Schutztruppe, die ſich dort
angeſiedelt haben, mit Eingeborenen-Weibern verheirathen.
Das iſt ein großer Mißſtand, er trägt dazu bei, die Mulatten-
wirthſchaft zu erböhen und alle jenen ſchlimmen Zuſtände her-
beizuführen, welche überall bei einer ſolchen Baſtard Bevölke
rung hervortreten. Mit dieſer Mulattenfrage beſchäftigt ſich
ein der „Südafrikaniſchen Zeitung zugegangener Artikel; er
enthält neben grellen Bildern recht Beherzigenswerthes. Das
Schreiben iſt aus tiefſtem ſittlichen Gefühle hervorgegangen.
Fluchwürdige Karrikaturen, nennt der Verfaſſer die Erzeugniſſe
rer Raſſenmiſchung und ſagt: Wir ſind es den Stammvätern

er deutſchen Nation ſchuldig, an den moraliſchen Menſchen im
dencſchen Koloniſten zu appelliren, dem alten die gewonnenen
Eindrücke zu verſchärfen und dem neuankommenden durch
Schilderung der Verhältniſſe die Augen zu öffnen. Bei den auf
niedriger Stufe menſchlicher Entwickelung ſtehenden und von
Goaunerei durchdrungenen Hottentotten könne von einer auf wirk
lich ſeeliſchen Motiven baſirenden Neigung keine Rede ſein.
Bei ihnen gäbe es auch nicht einen einzigen Punkt, welcher ſich
mit den Jdealen und den Begriffen einer deutſchen Lebensein
richtung vereinbaren könnte. Dann wird wörtlich geſagt „Keh-
ren wir doch einmal bei einem mit einer Eingeborenen ehelich
vereinten deutſchen Landsmanne ein. Wie ſieht es denn da eigent-
lich aus Einfach troſtlos! Auf keine Lebenslage findet das
Wort Goethes ſo ſeine Anwendung, als eben hier, wenn er ſagt:
Der Menſchheit ganzer Jammer vackt mich an!“ Man

egrüßt ihn, ſetzt ſich, geräth ins Geſpräch, wobei er ſeine
Verlegenheit kaum unterdrücken kann; alte Erinnerungen
werden in ihm wach beim Klang der lieben Mutterſprache, als
Ausdruck tief inneren Schmerzes erſcheint die Thräne im Auge,
das Gewiſſen verklagt ihn, Reue überkommt ihn, doch, doch
zu ſpät, denn da läuft ein ganzer Schwarm zerlumpter Baſtards
umher, es ſind ja ſeine Kinder. nur die Vaterpflicht dämpft den
äb auflodernden Gedanken, alles im Stiche zu laſſen, um in
er lieben deutſchen trauten Heimathsluft ſich ſo recht ſatt, ſatt

nach Herzensluſt trinken zu können. Kein anderer Ausweg als
ausharren in der troſtloſen Selbſtverbannung. Solche Bilder
ſind mit den unvergänglichen Farben des moroliſchen Siech-
thums gemalt, umrahmt mit den Dolchen der Verzweiflung.
Und dann, wie ſchrecklich muß es für einen ſolchen Menſchen
ſein, von ſeinen weißen Mitbrüdern von der Seite angeſehen zu
werden? Wie furchtbar, wenn er beim weißen Afrikaner an
die Vorthür klopft und dann hören muß; loop on das heißt
S Hinterthür, dem Platz des Hottentotten, und, anſtatt als

ohn ehrenwerther dentſcher Eltern die Gleichberechligung jedes

Europäers an der Mittagskafel zu genießen, gleich einem Ver
dammten auf der Bank der braunen Dienerſchaſt Platz nehmen
zu müſſen. Jſt, das Menſchenglück im Sinne deutſcher Er-
ziehung Solche Lebenslagen ſind die nothwendige Folge
momentaner Unüberlegtheit. Mit dem Niedergeng der Moral
verſumpft der Meuſch, das ſtrahlende, von nationalen Funken
genährte Licht erliſcht und mit ihm der Keim der nationalen
Selbſterhaltung.“ Der Brief ſchließt mit folgenden beherzigens-
werthen Sätzen: „Es wäre wünſchenswerth, wenn die darauf
bezüglichen Laute zu den Ohren der maßgebenden und nehmen-
den Kreiſe jenſeits des Ozeans drängen, damit bei der Beſied-
lungsfrage der deutſchen Kolonien, dieſer für die Erhaltung und
das Anſehen des Deutſchthums im Auslande ſo wichtigen An-
gelegenheit die gehörige Aufmerkſamkeit geſchenkt werden kann.
Nur dadurch wie durch die Selbſtachtung des einzelnen wäre
dieſer drohenden Gefahr vorzubeugen und den Mißgeburten will-
kürlicher Raſſenproduktion der Todesſtoß zu verſetzen.“

Angebliche Bedenken gegen die Einheitszeit.
Jn der Frage über die Einführung einer Einheitszeit für

Deutſchland herrſcht über zwei Punkte vollkommen Einigkeit:
einmal darüber, daß die Sicherheit und Einfachheit des Betriebes
der Verkehrsanſtalten das Verſchwinden der doppelten Zeitrech-
nung, nach Einheitszeit im inneren Dienſt und nach Ortszeiten
im äußern Dienſt, und die Annahme einer Zeitrechnung für
den äußeren wie inneren Dienſt in Deutſchland, als welche nur
die ſog. mittelenropäiſche Zeit in Betracht kommen kann, dringend
erfordert, und zweitens darüber, daß neben einer einheitlichen
Eiſenbahnzeit die verſchiedenen Ortszeiten für das bürgerliche
Leben ohne die unleidlichſten Verwirrungen man denke nicht
nur an alle Reiſenden ſondern auch an den ſowohl mit den
Eiſenbahnen als auch mit dem bürgerlichen Leben in engſter
Beziehung ſtehenden Poſtbetrieb nicht aufrecht erhalten
werden können. Aber was ſoll daraus werden, wenn es an
der Oſtgrenze des Reichs um 31 Minuten ſpäter, an der Weſt

renze um 36 Minuten früher, als bisher ſeit die Welt ſteht,
Mittag ſein ſoll, weil die M. E. Z. um ſo viel von den Sonnen-
zeiten in Pillkallen und in Metz abweicht, und wenn ſich demnach
auch die übrige Tageseintheilung, die Frühſtücks-, Vesper-,
Schul, Kirchenſtunden e. verſchieben Wird da nicht ein großer
Theil der Bevölkerung in ſeiner gewohnten Lebensweiſe geſtört?
Alles bloß der paar Bahn- und Poſtbeamten und der Leute
wegen, die auf der Eiſenbahn fahren Und wird nicht für die
land wirthſchaftliche Vevölkerung die Sonnenzeit immer maß-
gebend bleiben müſſen

Die Sache iſt nicht ſo ſchlimm die Einheitszeit wird über
haupt Niemand in ſeinen Gewohnheiten ſtören. Die Bewohner
der Oſtmarken, die bisher um 12 Uhr Mittag aßen, ſind durch-
ans nicht gezwungen, nun ihren Appetit eine halbe Stunde
länger zu zügeln. Sie können durchaus ihre Mittagsmahlzeit
nach dem höchſten Stande der Sonne einrichten, und es wird
ihnen gleichgiltig ſein ob dieſer ſelbe Zeitpunkt dann noch 12 Uhr
oder ob er 12 Uhr heißt. Darauf kommt es nämlich hinaus,
auf einen anderen Namen, die Sache bleibt dieſelbe. Aber die
Schulſtunden, die an beſtimmte Uhrenzeiten gebunden ſind! Es
muß doch vorkommen, daß es künftig im Oſten bei Schluß des
Nachmittagsunterrichts um 4 Uhr ſchon Nacht iſt oder daß im
Weſten, wenn die Schule wie bisher etwa um 7 Uhr beginnen
ſoll, der Tag erſt graut. Darauf iſt zu erwidern, daß ſchon
jetzt in vielen Gegenden wie das Mittageſſen, ſo auch der
Unterricht im Sommer um ein bis zwei Stunden früher ſtatt
findet, als im Winter, und daß nichts hindert, die Schulzeiten
wie bisher dem Tageslichte anzupaſſen. Gerade weil ſich die
Landbevölkerung nach dem Tageslicht richtet, ſind ihr die An-
gaben der Uhr ziemlich gleichgiltig. Der Landmann ſieht nach
der Sonne, hört auf das Mittags und Abendläuten, beobachtet
das Vorüberfahren der regelmäßigen Bahnzüge und weiß dann
genau mit der Zeit Beſcheid.

Als ein Beiſpiel dafür, wie geringe Bedeutung man Ab-
weichungen von der Sonnenzeit im gewöhnlichen Leben beimißt,
führt die Begründung der Bundesrathsvorlage über die Ein
heitszeit an, daß die Gerichtsuhren mit Rückſicht auf die vor-
geladenen Perſonen gewöhnlich eine um 10 Minuten ſpätere
Zeit angeben, und daß in vielen Ortſchaften die Uhrsn nicht nach
der die Ortszeit zeigenden Bahnhofsnhr, ſondern b s zu 15 Mi-
nuten und mehr, je nach der Entfernung des
ſtellt werden. Wenn auf die geringe Zahl der Reiſenden hin
gewieſen wird, welche die Vortheile der Einheitszeit Wer
würden, ſo iſt daran zu erinnern, daß nach der Statiſek auf
jeden Bewohner Deutſchlands im Durchſchnitt gegen neun Reiſen
im Jahre entfallen, und für die Reiſenden handelt es ſich nicht
nur um Annehmlichkeiten, ſondern um die erhöhte Sicherung

der s aDie Bedenken wegen Störung der Lebensweiſe haben alſo
durchweg nichts auf ſich und können für die Beibehaltung der
Vielheit der Ortszeiten um ſo weniger ins Gewicht fallen, als
die Nachtbeile, die dann nach der unaufhaltſamen, Einführung
der einheitlichen Zeitrechnung im geſammten Verkehrsweſen ent
ſteben, müßten, offenkundig und unbeſtritten ſind und als die
Einheitszeit nicht nur für das Verkehrsweſen, ſondern auch in
anderen Beziehungen, z. B. bei Feſtſtellung der Zeit von Ver
brechen und ſonſtigen für das Rechtsleben wichtigen Thatſachen,
bei der Beobachtung von Himmelserſcheinungen und Naturereig-
niſſen c. unbeſtreitbar große Vortheile bietet.

Milch- und Badekolonien.
Der Frühling iſt überall eingezogen. Mögen diejenigen,

die ſich einen Landaufenthalt wählen können, auch an die ärmere
und kränkliche Kinderwelt denken und die Ferienkolonien recht
reichlich bedenken. An die jetzt in ſo vielen deutſchen Städten
eingerichteten Ferienkolonien hat ſich hier und da die Einrich-
tung von Milch- und Badekolonien angeſchloſſen. Jn
Leipzig hat der durch die Begründung der ſogenannten Schreber
gärten für kleine Familien rühmlich bekannte Schreberverein der
Nordvorſtadt im letzten Jahre die Summe von 3634 für ſo-

enannte Milchkolonien verwendet, welche 850 Familien zu gute
amen.

Von den zur Anmeldung gelangten, in hohem Maße der
Erholung und Kräftigung bedürftigen Kindern konnten im
ganzen 256, und zwar 115 Knaben und 141 Mädchen, zur Ver-
pflegung in der Milchkolonie für die Zeit der 4 Wochen dauernu
den Sommerferien aufgenommen werden. Die Kinder wurden
in 8 Abtheilungen, deren Führung Lehrern, Lehrerwittwen und
einer Dame des Spielausſchuſſes übertragen war auf einem
dem nordvorſtädtiſchen Schreberverein gehörigen Vereinsplatz
bei Gohlis verpflegt. Jedes Kind erhielt Morgens und Nach-
mittags einen halben Liter gute Milch und 1 Brötchen. Nach
dem Trinken wurden die Kinder bei gutem Wetter ſpazieren
geführt oder ſie nahmen an den gemeinſamen Spielen auf dem

Spielplatze theil. tJm Ganzen ſind während der Milchkur 6881 Liter Milch,
deren Fettgehalt, wie die ſorgfältige Prüfung derſelben erwies,
zwiſchen 3 und 4,5 Proz. ſchwankte und 14 725 Stück Brötchen
verabreicht wurden.

Die erzielten Reſultate waren wie das „Leipziger Tage
blatt“ berichtet höchſt befriedigende) denn der regelmäßige
Genuß der Milch, wie nicht minder auch der tägliche mehr-
ſtündige Aufenthalt im Freien hatten auf die kränklichen Theil-
nehmer einen wohlthätigen Einfluß ausgeübt. Die Mehrzabl
der Kinder hatte nicht allein an Körpergewicht zugenommen, der
Durchſchnitt der Gewichtszunahme betrug 2 Pfund, ſondern es
legte auch das friſche Ausſehen der Kinder am Ende der Ferien
beredtes Zeugniß davon ab, daß ſich die Theilnehmer körperlich
und geiſtig nachhaltig erholt und gekräftigt hatten.Was die Badekolonien betrifft ſo fand in hergebrachter
Weiſe die Neubildung derſelben mit Beginn des Schuljahres
ſtatt. Das angenehme Los, ſich der Wobhlthat regelmäßiger
Bäder ein ganzes Jahr bindurch erfreuen zu können, wurde
606 Kindern (339 Knaben und 267 Mädchen) zu Theil. Aus den
Ausgewäbhlten wurden 12 Abtheilungen gebildet, deren Führung
Lehrer und Damen des SchrebervereinsSpielausſchuſſes freund
lichft übernommen hatten. Das Baden erfolgte während eines

ſtündigen Aufentha'ts in der Badeanſtalt, im Anſchluß an den
Vor und Nachmittagsunterricht. Auf Handhabung einer ſtraffen
Disziplin wurde jederzeit großes Gewicht gelegt.

Bei günſtigem Wetter badete während der Sommermonate
jede Knabenabtbeilung wöchentlich drei Mal, jede MädchenAb-

tbeilung wöchentlich zwelinal in der Aktienſchwimmanſtalk,
während in der übrigen Zeit des Jahres jede Abtbeilung all
wöchentlich einmal in das Bad (Sophien- und Zentralbad) ge-
führt wurde. Von Oſtern 1891 bis Oſtern 1892 wurden 529
Badegänge (298 mit den Knaben und 294 mit den Mädchen
Abtheilnngen) unternommen und dabei 18959 Bäder gewährt.

Preußiſcher Landtag.
GHerrenhaus.

18. Sitzung vom 1. Juni 1892.
Am Miniſtertiſche: Herrfurth, von Heyoen von

Bexlepſch.Von der königlichen Staatsregierung iſt die Mittbeilung
eingegangen, daß Se. Majeſtät den Städten Wiesbaden, Duis-
burg, Liegnitz und Bielefeld das Recht zur Präſentation je
eines Mitgliedes zum Herrenhauſe verliehen haben. Die von
den Städten Wiesbaden und Bielefeld präſentirten Herren Dr.
von Jbell und Bunnemann ſind bereits berufen.

Die Vorlage betreffend die Militäranwärter, welche
aus dem Abgeordnetenhauſe zurückgekommen iſt, wird der Ge
meindekommiſſion überwieſen die Vorlage betreffend das
Dienſteinkommen der Lehrer an den nichtſtaatlichen öffentlichen
höheren Schulen geht an eine beſondere Kommiſſion, die von
De btveitungen in einer dazu gemachten Pauſe ſofort gewählt
wird.Es folgt der Bericht der Gemeindekommiſſion betrefferd die
Landgemeindeordnung für Schleswig-Holſtein;
Berichterſtatter iſt Oberbürgermeiſter Fuß Kiek.

Graf Klinkowſtroem erklärt ſich gegen die Vorlage
weil es noch nicht Zeit ſei, die Landgemeindeordnung auszu
dehnen, man müſſe erſt Erfahrungen ſammeln.

Miniſter Herrfurth erklärt, er nehme an, daß, da die
Vorlage im Provinziallandtage, im Abgeordnetenhauſe und auch
in der Kommiſſion dieſes Hauſes mit großer Mehrheit angez
nommen ſei, auch heute im Plenum, außer bei den prinzipiellen
Gegnern die Vorlage Annahme finden werde.Oberbürgermeiſter Gieſe (Altong) bält die Vorlage für
nothwendig und empfiehlt die en bloc-Annahme.

Graf Brockdorff-Alefeldt und v. Schöning erklären
ſt gegen die Vorlage; letzterer beantragt namentliche Ab.
timmung.

Nach weiteren rn des Miniſters Herrfurtk
und des Herrn v. Manteuffel hältOberbürgermeiſter Struckmann- Hildesheim das Ver-
fahren der Regierung für ſehr wert Das Votum des
Provinziallandtages ſpreche ſich für die Vorlage aus das
müſſe genügen. Ein ablehnendes Votum des Hauſes bei dieſem
Geſetz könne eine ſehr unerwartete Wirkung ausüben.

Frhr. v. Maltzahn erklärt ſich mit Rückſicht auf die Zu
ſtimmung des Provinziallandtages für die Vorlage.

Damit ſchließt die Debatte.
Oberbürgermeiſter Zweigert erklärt, daß der unerwarteke

Widerſpruch gegen die Vorlage in dieſer Stunde ihm und ſeinen
Freunden eine Ueberrumpelung zu ſein ſcheine; desbalb bean-
trage er wiederholte Schlußberathung.

v. Manteuffel hält das für eine beweisloſe Behanpkung.
Oberbürgermeiſter Bender-Breslau: Eine Ueberraſchung

liegt vor; man konnte bei der Einſtimmigkeit in der Kommiſſion
eine ſolche Entwickelung der Debatte nicht erwarten, ſonſt wären
manche heute hier, die jetzt fehlen.
ſt den wiederholte Schluß-Berathung wird demnächſt ſtatt
inden.

Jn namentlicher Abſtimmung wird die Vorlage im Ganzen
mit 37 gegen 33 Stimmen angenommen.
ſt den wiederholte Schlußberathung wird nach Pſugſten ſtatt

uden.
Der Nachtragsetat, betreffend die r n Ober

ſchleſiens, wied guf Antrag des Freiherrn von Manteuffel an
die Finanzkommiſſion verwieſen.

Nächſte Sitzung Mitte Juni, etwa am 14. Juni.
Schluß 3 Uhr.

Nah und Fern.
Zu dem 250 jährigen Wallfahrtsjubiläum in

Kevelaer ſind viele hohe Gäſte erſchienen, darunter der Erz-
biſchof von Köln, die Biſchöfe von Münſter und Trier, das
Domkapitel von Münſter und viele Maltheſerritter. Der Biſchof
von Münſter weibhte die Krone des Gnadenbildes, der Erz-
biſchof von Köln celebrirte das Pontificalamt, der Trierer Biſchof
bielt die Feſtpredigt, worauf die Krönung und i rng des
Gnadenbildes erfolgte. Die Straßen und Kirchen ſind prächtig
geſchmückt. Glänzende Prozeſſionen fanden ſtatt.

Eröffnung der Kunſtausſtellung in München.
Man ſchreibt aus der bayriſchen Hauptſtadt (1. Juni): Soeben
eröffnete Prinzregent. Luitpold in Anweſenheit des Hofes,
ſämmtlicher hier accredirter Geſandten, der Miniſter, der
Generalität und einer großen Zabl von Officieren und Staats
beamten und umgeben von ſämmtlichen gegenwärtig in München
weilenden Gliedern des Königshauſes die 6. internationale
Kunſt Ausſtellung. Präſident von Stieler betonte unter
anderem in ſeiner Anſprache an den Prinzregenten, daß kein
Fortſchritt kampflos ein großer werde. Wo der Kampf dem
Ringen der Geiſter nach hohen Zielen entſprungen, wo das Be
wußtſein der heiligen Pflicht gegen die Heimath und das Vater-
land lebendig ſei, da breche die Friedensſonne nach einem be
fruchtenden Gewitterſchauer wieder durchs Gewölk. Gott ſchütze
München vor einem Niedergang, daß es jemals auf Ver-
gangenheit pochen wollte, ſtatt der e und Zukunft zu
vertrauen. Zum Zagen ſei wahrlich keine Urſache. Auf die
Bitte Stieler's um Eröffunng der Ausſtellung erwiderte der Prinz
regent: Er danke dem Präſidenten für die warmen patriotiſchen
Worte. Jn der Ueberzengung, daß dieſe Ausſtellung ſich ihren
Vorgängerinnen würdig anreihe und München ſich ſeines alt
bewährten Rufes als Kunſtſtadt würdig erweiſen werde, erkläre
er die ſechste internationale Kunſt Ausſtellung für eröffnet.
Hierauf brachte der zweite Präſident, Albert Schmidt, ein be-
geiſtert aufgenommenes Hoch auf den erhabenen Protektor aus
Nach kurzem Cercle erfolgte ſodann ein Rundgang durch die
Ausſtellung. Dieſelbe iſt nahezu fertig, es fehlen nur die
japaniſchen, 80 franzöſiſche und i engliſche und öſterreichiſche
Bilder, welche bereits unterwegs ſind. Das dekorative Arran
gement iſt prächtig.

Wolkenbruch. Ein über Kleinharnbach in der
Rheinpfalz geſtern Abend niedergegangener Wolkenbruch
richtete große Verwüſtungen an. Die Waſſermaſſen riſſen
infolge ein Dammbruches Häuſer weg; einige Brücken und
mehrere Fabriken ſind eingeſtürzt.

Ein neuer Triumph der deutſchen Schiffs-
baukunſt. Die mit dem für Rußland erbauten Torpedojäger
„Wojwoa“ in Pillan vorgenommenen Probefahrten haben, wie
von dort gemeldet wird, der deutſchen Schiffsbaukunſt ein
glänzendes Zeugniß ausgeſtellt. Der Jäger hat in der Stunde
41 Kilometer zurückgelegt, Die Abnahme des Schiffes dürfte
demnach bald erfolgen.

Ein Eiſenbahnunglück durch ganz beſonderen An-
laß wird uns heute früh durch nachſtehendes Telegramm
aus Agram gemeldet: Der Poſtzug von Agram nach
Brood iſt bei Nowska von einem Cyclonartigen Orkan er
faßt worden. Zwei Waggons ſind in einem Graben ge
ſchleudert. 22 Reiſende wurden verwundet, darunter mehrere
lebensgefährlich. Alle Drahtleitungen ſind zerſtört.

Die Kriegsſchule in Kaſſel feierte geſtern (Mitt-
woch) das Feſt ihres r BeſtehensNachdem bereits Abends vorher zur Vorfeier ein Reiterfeſ
veranſtaltet war, fand geſtern Vormittag ein feſtlicher Appell
ſtatt, bei welchem der Direktor der Kriegsſchule, Major
von Kaltenborn, eine Anſprache hielt und das Hoch au
den Kaiſer ausbrachte. Mittags vereinigte ein Feſtmah
die Kriegsſchüler in den Räumen der Schule, die Offizier
und deren Gäſte im Hotel „König von Preußen“,
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Der Ausſtand der Bergleuke von Durham iſt
nach zwölfwöchentlicher Dauer nunmehr beendet.
Die Grubenbeſitzer ermäßigten die Forderung der Lohn-
reduktion von 13 auf 10 Prozent. Die Arbeit wird
ſofort wieder aufgenommen.

Aus Eiferſucht ermordete in Frankfurt a. O.der Arbeiter Fredrich ſeine Frau, mit der er in Unfrieden lebte.
Fr brachte ihr mit einem Taſchenmeſſer einen Stich am Halſe
in der Gegend der Gurgel bei. Die Verletzte vermochte ſich noch
erheben und einige Schritte zu gehen, fiel dann aber mit denWorten: „So. dann iſt es gut!“ todt zu Boden. Der der Frau
beigebrachte Stich hatte eine Schlagader durchſchnitten und ſo
den ſchnellen Tod herbeigeführt. Der Mörder wurde in Haft
enommen. Wie ein Gerücht wiſſen will, ſoll ſeine Eiferſucht

picht grundlos geweſen ſein.
Der Reſauer Spukmenſch Karl Wolter iſt jetzt

wieder zu Hauſe bei ſeinem Großvater in Werder a. H. und
hilft ihm bei der Landwirthſchaft. Er hat ſeine ihm zuerkannte
pierwöchentliche Gefängnißſtrafe verbüßt und als Schmerzens
geld, wie die „Voſſiſche Zta.“ mittheilt. dafür von den Spiritiſten
2 für jeden Sitzungstog eingeheimſt. Or. Egbert Müller aus
Berlin hat auch die dem Großvater Karls auferlegte Strafe von
ßo wegen unerkaubten Abhaltens von Spiritiſtenſitzungen in
ſeinem Hauſe in Reſau erlegt. Dagegen iſt wegen der Polizei
maßregeln aus dem Ankauf des Reſauer Spukhauſes durch die

r e die dafür ſchon 6000 geboten batten, nichts ge
worden.

Eiſenbahnunfall. Unweit der Gouvernementsſtadt
erm iſt ein gemiſchter Zug der Uralbahn von einem hohen
Hahndamm berabgeſtürzt. 20 mit Wein und anderen Gütern
beladene Wagen ſind total zertrümmert. Der Materialſchaden
iſt enorm. Vom Zugperſonol ſind 2 Schaffner todt, der Zug
führer und der Heizer ſchwer verletzt.

Waldbrand. Aus Sagan meldet man: Ein greßer
Zaldbrand hat zwiſchen Buran und Klix mehrere hundert
Morgen Hochwald vernichtet. Man nimmt an, daß Brand
ſteftung vorliegt. Die betreffenden Waldungen gehören dem
Grafen Rothkirch-Trach.

Exploſion. Ein Tbeil der Dynamitfabrik in Op-
pik in die Luft geflogen. Zu Schaden gekommen iſt

ſemand.
Pockenepidemie. Die Bezirkshauptmannſchaft in

KRumberg (Böhmen) zeigt an, daß an der ſächſiſch-böhmiſchen
Grenze eine Pockenepidemie ausgebrochen iſt.

Ans unſerer Reichshauptſtadt.
Berlin, 1. Juni.

Aus Hofkreiſen verlautet, daß morgen eine Doppel-
erlobung der beiden Töchter des Herzogs von Edin-

burg mit dem Thronfolger von Rumänien bezw. mit Herzog
hat der von Schleswig-Holſtein (Bruder der Kaiſerin)
erfolgt.

Heute, 2. Juni, Nachmittags, (die Stunde iſt noch nicht
feſtgeſetzt) findet die Grundſteinlegung einer dritten
Kirche der Eliſabeth-Gemeinde in der Bernauerſtraße
ſtatt. Die Kaiſerin wird bei der Feier zugegen ſein.

Bei dem ſchönſten Wetter hat geſtern der von den Spiel
lenken des geſammten Gardekorps auf der Mopke vor dem
Reuen Palais aufgeſührte Zapfenſtreich einen glänzenden Ver-
lauf genommen. Der Kaiſer, die Kaiſerin, die KöniginRegentin
und die Königin der Niederlande waren während des Zapfen-
ſtreiches auf dem Mittelbalkon des Palais. Die Niederländiſche
Nationalhymne und das Oranienlied wurden von den Ma-
jeſtäten ſtehend angehört. Heute Vormittag fand im Lnſtgarten

Paradederinter dem Stadiſchloſſe zu Potsdam die
zotsdamer Garniſ,on ſtatt. Während der Aufſtellung

der Truppen waren die fürſtlichen Herrſchaften von Berlin im
Stadtſchloſſe eingetroffen dann folgte die Anfahrt der in Pots-
dam wohnenden Fürſtlichkeiten. Die Kaiſerin kam gemeinſam
mit der Königin-Regentin Emma im offenen Vierſpänner:; bald
darauf ebenſo die Königin Wilhelmine mit der Herzogin von
Edinburg und deren Prinzeſſinnen-Töchtern. Die jnnge Königin
der Niederlaude wurde überall von der Menge wit Jubel
empfangen. Sie trug ein hellgraues Kleid, dazu einen breit
geränderten Strohhut mit weißen Federn, unter dem das reicheblonde Haar aufgelöſt auf die Schultern hinabfiel. Vun.t 9
Uhr kam der Kaiſer in das Fahnenportal geritten; er trug den
Galakoller der Gardes du Corps mit dem Bande des Militär-
WilhelmsOrdens. Durch das Brückenportal ritt dann der
r in den Luſtgarten. Nach dem Abreiten der Fronten er
olgte der Vorbeimarſch, der beſonders bei dem 1. Garde-Regi-
ment das Jntereſſe der fürſtlichen Damen erregte, marſchirte
doch der Kronprinz als ſchließender Offizier hinter dem erſten
Zuge des Regiments, bei dem auch die Söhne des Prinzen
Albrecht in der Leibkompognie eingeſtellt waren. Am offenen
Fenſter der etruriſchen Gemächer des Stadtſchloſſes ſah man
die jüngeren Söhne des Kaiſerpagres, hinter dieſen die junge
Königin Wilhelmine, in der einen Hand den Frontrapport und
die Vorbeimarſchliſte, mit der andern den einen der Prinzen um
den Hals faſſend. An den andern Fenſtern befanden ſich die
Kaiſerin mit ihren Gäſten, die Prinzeſſin Friedrich Leopold, dieErbgroßherzogin von Baden, die Prinzeſſin Albrecht, die Erb

prinzeſſiu von Hohenzollern, die Herzogin Johann Albrecht von
Meclenburg. Als die Trompeter des Gardes du Corps die
langen ſilbernen Trompeten zur Fanfare anſetzten, zog der
Kaiſer ſeinen Pallaſch und ſetzte ſich an die Spitze des Regi
ments, dieſes, die Königinnen der Niederlande ſalutirend, vor
dieſen vorüberführend.

Der Königin Emma von Holland wurde
heute Seitens „De Vereinigung van Nederlanders le Berlijn“
eine von dem Königl. Hoflithographen und Maler C. Hacker,
Unter den Linden 29. künſtleriſch ausgeführte Ergebenheits-
Adreſſe überreicht. Dieſe in Aquarell auf Briſtol gemalte
Widmung. in einem koſtbaren mit echt ſilhernen Beſchlägen ver
ſehenen Einband, zeigt eine allegoriſche Vereinigung des hol
ländiſchen Wappens mit dem deutſchen Reichsadler und dem
Berliner Stadtwappen. Eine ornamentale Randzeichnung ver-
bindet, ſinnig die mit Graphit ausgeführten Zeichnungen der
Königlichen Schlöſſer. Das Ganze iſt durchrankt von Edel
Faß Maiblümchen und Azaleen, den Lieblingsblumen der

iigin.

Kirche, Schule und Miſſion.
Eichsfeld, 1. Juni. (Generalkirchenviſi-kation.) Mit einem zahlreich beſuchten Schlußgottesdienſt, bei

dem Generalſuperintendent Textor predigte, und Abendmahls-
tier der Geiſtlichen und Lehrer, ſowie einer agnſe Anzahl von
Semeindegliedern in der Kirche zu Worbis ſchloß die vom
18 bis 31. Mai wäbrende Generalkirchenviſitation
der Diöceſe Heiligenſtadt. Wenn ſie in allen Gemeinden,
man könnte ſagen in ſteigendem Maße die lebendigſte Bethei
haung und willkommene Aufnahme fand, ſo iſt dies wohi, ſo
neben wir der „Madb. Ztg.“, hauptſächlich den ganzen Ton
reundlich begrüßender und in der Liebe Chriſti die Glanubens-

hen ermunternder Geſinnung zu verdanken, den Geuerol-
nperintendent Textor anſchlug, ſowie dem richtigen Takt der

wählten Viſitatoren, die jede ſcharfe Spitze gegen die katholische
che vermieden, ſondern nur die Erbauung und Stärkung des

Dangeliſchen Glaubenslebens ſich zur Anigat ſtellten.
in nie es geſchehen, daß ſelbſt bei der katholiſchen Be

erung dieſe ganze Viſitation mit wohlwollendem Blick ange
un wird und die „Eichsfeldia“ r (aus dem Nord-a t Courier“ abgedruckte) Berichte brachte, ja, daß ſich ſelbſt
z oliſche Häuſer mit geſchmückt hatten. Bis zum Schluß nahm

u ganze Viſitation einen ebenſo die Gemeinden wie die
1 geren befriedigenden Verlauf, und wir wollen nur
u daß es möglich ſein möge, den von der Viſitations-
aengſign im r heö der u Sung ichsfe in materieller Hinſicht beſchloſſenenNRaß nahmen Erfolg abzugewinnen

Perſonalien.
re Werkmeiſter Auguſt Berner zu Burg bei Magde
r Se Holzhauermeiſter Auguſt Gendt zu Schopsdorf im
Aruni J. und dem Holzhauer und Maurer Karl Goebe

diee im Kr. Oſterburg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen

verliehen worden. Den nachbenannken Perſonen iſt die Erlaub
niß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jn-
ſignien ertheilt worden, und zwar des waldeckſchen Verdienſt
ordens 3. Kl. dem Gräfl. Stolberg Stolbergſchen KammerDi-
rektor Bode zu Stolberg a. H.; das Offizierkreuz der italien-
iſchen Krone dem Seconde-Lieutenant der Landwehr-Cavallerie,
Porträt- und Genremaler Felix Borchardt zu Dresden.

Der Direktor des ſtiftiſchen Gymnaſiums zu Düren Dr.
Joſeph Weidgen iſt zum Direktor des Gymnaſiums zu Cob-
lenz, der Oberlehrer am Gymngſinm zu Coesfeld, Prof. Dr. Karl
Sſchwering zum Direktor des ſtiſtiſchen Gymnaſiums zu
Düren ernannt, dem Oberlehrer r. Karl Friedr. Wilh. Heller
am Realgymnaſinm in Halberſtadt das Prädikat Profeſſor bei-
gelegt worden.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdenck unſerer Ocigingivachrichten i nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatt. t.

Schkenditz, 1. Juni. (Der Landwirthſchaftliche
Verein Schkeuditz nebſt Umgegend) hielt geſtern
Nachmittag im Saale des hieſigen Rathskellers ſeine zweite
GeneralVerſammlung ab, welche von circa 120 Perſonen
beſucht war. Nach Erledigung einiger Vereinsangelegenheiten,
von denen die Beſchlußfaſſung über Abhaltung eines Sommer
feſtes am 5. Juli auf dem „Waldkater“ bei Schkeuditz beſonders
erwähnt werden muß, ergriff Herr Chemiker Dr. v. Wangen-
beim, Leiter des pflanzen phyſiologiſchen Laboratorinms des
Herrn Dr. Knauer-Gröbers, das Wort zu einem lehrreichen
Vortrag über „Stickſtoff Sammlung und Erhaltung im Dünger
und Erdboden“. Als Hauptpunkte dieſes Vortrages ſind hervor
zuheben: die Zweckmäßigkeit der Gründüngung der Felder durch
Anban und Unterpflügen von Leguminoſen, ferner diejenige der
Düngung der Wieſen durch Thomasſchlacke und Kainit, und der
Conſervirung des Stalldüngers, welche bei den meiſten Land-
wirthen leider noch ſo wenig Beachtung findet. Es ſchloß ſich
an den mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag eine faſt
eine Stunde währende Debatte, welche noch manchem Land-
wirth Aufklärung und Belehrnng hauptſächlich über den Punkt
der Grün düngung verſchaffte. Hierauf ergriff der jüngſt von
dem Centralvereine der Provinz Sachſen angeſtellte Landwirth
ſchafts- Wanderlehrer Herr Zecher-Halle an Stelle des be
hinderten Oekonomieraths Herrn v. Mendel-Halle das Wort
über land wirthſchaftliche ConſumVereine. Dieſer hochinter
eſſante Vortrag legte ſchonungslos die Mängel und Schäden
dar welche die Landwirthe durch den Zwiſchenhandel mit
Dünger und Futtermittel zu erleiden hätten, und hob hervor,
daß der Einzelne dieſem Unfug gegenüber machtlos ſei; es ſei
daher Sache und Pflicht aller Landwirthe Deutſchlands, ſich
zuſammen zu ſchließen und Conſum- Vereine zu bilden, um die
Ringe der Großhändler und den Zwiſchenhandel zu umgehen.
Als Correferenten traten noch auf, Herr Jord an -Halle und
Herr Dr. Hollrung-Halle, welch letzterer hauptſächlich der
Verſammlung rieth, demnächſt einen Conſum-Verein zu bilden
und ſich als Filiale mit einer Lagerſtelle in Schkeuditz dem
jenigen des Bauernvereines des Saalkreiſes anzuſchließen.
Dieſer Vorſchlag fand in der Verſammlung Anklang, und nach
dem eine größere Anzahl Landwirthe zum Beitritt zu einem
ſolchen Conſum-Vereine ſich bereit erklärt hatte, wurde die Ver-
ſammlung durch den Vorſitzenden Herrn Dr. Knauer- Gröbers
gegen 7 Uhr Abends geſchloſſen.

Freyburg, 1. Juni. (Hamſterplage. Ertrunkev.)
Gegenwärtig ſind hier beſtellte Hamſterjäger, thätig, um
die Fluren von dem maſſenhaft auftretenden Ungeziefer zu ſäu-
bern. Dieſelben erhalten pro Stück 10 bezw. 5 Fangprämie.
Die tägliche Beute beträgt ca. 4 Schock. Heute wurde der
Leichnam des 57 Jahre alten Arbeiters Gäbe aus Laucha
aus der Unſtrut gezogen, der am Montag den Tod in den Wellen
geſucht und gefunden hatte.

Prettin, 1. Juni. (Jubilänum.,) Geſtern feierte unter
allgemeiner Betheiligung der Königliche Superintendent und
Kreisſchulinſpektor Herr Opitz ſein 25jähriges Jubi-
läum. Zahlreiche Gratulationen und Geſchenke, als Zeichen
der innigſten Verehrung, wurden dem ſo ſehr beliebten Seel-
ſorger dargebracht von Behörden, von Deputationen ſeiner
Amtsbrüder, Synodalen, Lehrern ſeines Aufſichtsbezirks, ſowie
auch von den Schulkindern und vielen hieſigen Bürgern. Das
Königliche Conſiſtorium hatte ebenfalls nicht verfehlt, dem Ju
bilar in einer ſeine Verdienſte höchſt anerkennenswerthen Weiſe
herzliche Glückwünſche zu ſenden. Möge es ihm vergönnt ſein,
ſeines ſchweren Amtes zur Freude ſeiner Angehörigen und zum
Segen der ihm Unterſtellten noch manches Jahr zu warten und
die Früchte ſeiner ſegensreichen Thätigkeit zu ſchmecken.

T. Erfurt, 1. Juui. (Ein ſehr bedauerliches
Vorkommnis) bat ſich in vergangener Nacht hier zugetra-
gen, welches wiederum nicht verfehlen wird, viel Unrube und
Erregung hervorzurufen, viel parteiiſch gefärbte Berichte über
alle Welt zu verbreiten und viel ungerechtfertigte und gebäſſige
Urtheile über unſern Offizierſtand laut werden zu laſſen. Auch
das uns heute vorliegende Referat über den Vorfall iſt zu Un
gunſten der dabei betheiligten Offiziere parteiiſch gefärbt, wir
verzichten daher auf deſſen Wiedergabe; die ſofort eingeleitete
Unterſuchung wird ſchon Licht in die Unterſuchung bringen und
die Schuldigen zu der gerechten Strafe ziehen. Thatſache iſt,
daß ein Civiliſt von wehreren Lieutenants vom Feld- Artillerie
Regt. Nr. 19 durch Säbelhiebe ſchwer verwundet worden iſt,
während ein anderer Civiliſt ſich der Arretur durch die herbei-
gerufene Militärpatrouille nur infolge ſchneller Flucht zu ent
ziehen vermochte. Die Details über den Vorgang ſind noch nicht
feſtgeſtellt; doch ſcheint bereits konſtatirt zu ſein, daß die Offi-
ziere von dem verwundeten Civiliſten in einer Weiſe gereizt
worden ſind, die den erſteren das Eingreifen mit der Waffe zur
Pflicht machte.

S Weimar, 1. Juni. (Vereinsweſen. Beru-fung. Stiftung.) Der Verein der Lehrer an den
höheren Schulen des Großherzogtums Sachſen-Weimar“
wählte auf ſeiner am Sonntäg hier abgehaltenen VI. allgemeinen
Verſammlung den Gymnaſialprofeſſor Dr. Uſtel zum erſten
Vorſitzenden und votirte dem Miniſterium und Landtag den
Dank des Verbandes für die kürzlich bewilligten GehaltsAuf-
beſſerungen. Jm September d. J. wird in Weimar der
DelegirtentagderKunſtgewerbevereineDentſch-land s abgehalten werden. Dem Vernehmen nach hat der
hieſige Archidiakonus Dr. Grimm einen Ruf als Prediger an
der Nikolaikirche in Hamburg angenommen, Jn Vieſel-
bart hat ſich ein kinderloſer Bürger zux Stiftung von 80,000 M.
zum Bau einer Kirche neben der Bedingung erboten, daß
d das Kapital mit 47 bis zu ſeinem Lebensende verzinſt
werde.

Aus dem Herzogthum Meiningen, 1. Juni. (Städt e
tag. Vereinigung der akademiſch gebildeten
Lehrer.) Der Meininger Städtetag wird in dieſem
Jahre am 10. und 11. Juni in Waſungen zuſammentreten.Den wichti ſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet der An
trag auf Auswirkung einer Entſchädigung für die den
Gemeinden durch die Ausführung des Jnva-liditäts- und Altersverſicherungs geſetzes ent-
ſtehenden Ausgaben und Gewährung einer Vergütung an
die betreffenden Gemeindebeamten aus den Ueberſchüſſen
der Thüringer Verſicherungsanſtalt. Dererſten am Sonntag hier abgehaltenen Jahresverſammlung des
neu begründeten Vereins akademiſch gebildeter
Lehrer an den höheren Schulen des Herzogthums wohnten
Staatsminiſter Dr. Heim und mehrere Vertreter der Kultus-
abtheilung des Miniſteriums bei. Nach einem wiſſenſchaftlichen
Vortrage wurde über die neueſten preußiſchen Lehr
pläne und die mit der Einheitsſſchule in Frank-furt a. M. und Altona gemachten Erfahrungen referirt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Berlin. Am 4. Juni findet Prüfungstermin im Con

curſe der Kaiſer-Bazar-Actien- Geſellſchaft ſtatt. Den
Gläubigern dürfte. wie „Der Confectionair“ erfährt, eine Divi-
dende von 60 in Ausſicht geſtellt werden, wofür die Mittel
liquide ſind. Verſchiedene Proceſſe ſind durch gütlichen Ver
gleich geordnet tvorden, ſo daß nur noch einige unbedeutende,
im Wege des Proceſſes geltend gemachte Anſprüche an die Con
cursmaſſe exiſtiren, über welche eine Verſtändigung mit Leichtig
keit zu erzielen ſein dürfte.

Borsdorf. Es wird beabſichtigt, in der Nähe unſeres
Ortes eine Zuckerfabrik zu erbanen und zu dieſem Zwecke

eine Actiengeſellſchaft mit einem Grundeabitale von e
unter 609000 .4 zu errichten. Die Zuckerfabrik ſoll im Stande
ſein, täglich 6000 Etr. Zuckerrüben zu verarbeiten und erweiter-
ungsfähig bis auf 10000 Etr. ſein. Das Grundcapital ſoll in
Actien zum Nennwerthe von je 1000 zerlegt werden welche
auf den Namen lauten und entſprechend der Höhe des Grund-
capitals mindeſtens 600 Stück betragen werden. Jeder Actionair
iſt verpflichtet, auf jede ſeiner Actien 5 Morgen Landes nach
Maßgabe des Geſellſchaftsvertrages und der zu erlaſſenden
Rübenordnung mit für die Fabrik zu bebanen.Sollte das erforderliche Actiencapital durch eigene Rübenactien
nicht gedeckt werden, ſo kann es bis in Höhe von durch an-
dere Actien aufgebracht werden.

Bei Waarenſendungen nach Mexiko kann den
expedirenden Firmen gar nicht dringend genug anempfohlen
werden, dafür Sorge zu tragen, daß die conſulariſch zu beglau-
bigenden Begleitfacturen mit peinlichſter Genauig
keit ausgefüllt werden. Der mexikaniſche Zolltarif enthält
diesbezüglich ſehr minutiöſe Vorſchriften, und die geringſtg, Ab
weichung von denſelben iſt mit empfindlichen Conventionalſtrafen
bedroht. Jn Zweifelsfällen wird man gut thun, ſich um Aus
kunft an mexikaniſche Conſulate oder an ſolche Speditionsfirmen
zu wenden, welche mit den Landesverhältniſſen durchilangjährige
Praxis vertraut ſind. Der geringſte Jxrthum eine mißver-
ſtändliche Elaſſificirung, ja ſelbſt das bloße Durchſtreichen einer
Angabe in der Factur kann Geldſtrafen bis zu 100 Piaſtern
oder gar die Verdoppelung der Eingangszollgebühren zur Folge
haben.

London, 1. Juni. Der „Times“ zufolge verkaufte
das Bankhaus Baring Brothers ſeine fünfprozentigen
Hypotbeken Obligationen der Buenos-Ayres Weſtbahn und ver-
ringerte ſeine Verpflichtungen gegenüber der Bank von Euglaud
um eine Million Pfund.

Neneſte Nachrichten und Depeſche
Berliu, 2. Juni. (Fernſprechnachricht d. Hall. Ztg.)

Nach Pfingſten wird der Kultusminiſter Jnformations-
r nach den Provinzen Pommern und Poſen unter
nehmen.

Großes Aufſehen erregt, daß der Stadtverordneken
Vorſteher Dr. Stryk aus der katholiſchen Kirche ausge
treten iſt.

Wien, 1. Jnni. Der Kaiſer wird ſich vor Ende
dieſer Woche nach Peſt begeben, wo am 2. Pfingſttage die
Feſtlichkeiten zur Feier des 25. Jahrestages der Krönung
ſtattfinden werden.

Paris, 1. Juni. Der König von Schweden, welcherheute hier eintrifft, wird am Jreiteg dem Präſidenten

Carnot in Elyſée einen Beſuch abſtatten und vorausſichtlich
am Sonnabend bei demſelben das Frühſtück einnehmen.
Sonnabend gedenkt der König Paris wieder zu verlaſſen.

Rom, I. Juni. Bei dem geſtrigen glänzend ausge
fallenen Blumenkorſo erhielt die Königin Marguerita für
ihren mit weißen Nelken und Margarethen-Blumen ge-
ſchmückten Wagen den erſten Preis, welchen die Königin auch
annahm. Crispi und Zanardelli hatten geſtern eine län-
gere Unterredung mit Giolitti. 7

Sofia, 1. Juni. Bei einem in Gonuroubleni vom
Sofiger Offizierkorps zu Ehren der Miniſter gegebenen
Banquette hielt Stambulow eine Rede, in der er ſagte
Wir haben gegen Niemanden kriegeriſche Abſichten, Bul-
garien will ruhig das Werk des Fortſchritts und der Civili-
ſation verfolgen. Sollten wir aber provocirt werden und
in die Nothwendigkeit kommen, unſer friedliches Werk zu
vertheidigen, ſo zweifle ich nicht, jeder von Jhnen wird
ſeine Pflicht wiſſen. (Stürmiſcher Beifall) Der Findnz-
miniſter gab Ordre, daß der rumeliotiſche Tribut an die
Pforte angewieſen werde.

New-York, 1. Juni. Die Demokraten des Staates
New-York, welche die von ihren Parteigenoſſen in der
Februar Konvention empfohlene Nominirung Hill's als
Präſidentſchaftskandidaten mißbilligen und die Nominirung
Cleveland's begünſtigen, hielten geſtern eine Konvention
in Syracuſe ab und erwählten eine Aborduung, die aufder Nationalkonvention in Chicago darauf beſtehen ſolk,

daß ſie, nicht aber die für Hill eintretende Delegation,
als rechtmäßige Vertreterin des Staates NewYork zuge-
laſſen werde.

Beſondere Ereigniſſe und Unglücksfälle:
Hamburg, 1. Juni. Der Direktor Kuntze von der Aktien-

brauerei Teufelsbrück iſt heute verhaftet worden, nachdem in
der Kaſſe ein Fehlbetrag von ſechzigtauſend Mark entdeckt war.
Kuntze war vor 2 Tagen aus ſeiner Stellung entlaſſen worden.

Poſen, 1. Juni. Jn Jgrotſchin brach vergangene Nacht
Feuer aus. Der Feuerwehrmann Hubert, welcher beim Retten
thätig war, erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er verſtaro.

Stralſund, 1. Juni. Eine große Feuersbrunſt zerſtörte
geſtern Abend einen großen Theil der Gebäude und des Gartens
der als Sehenswürdigkeit bekannten Bürgerreſſource. Der
Schaden iſt bedeutend.

Bergen, 1. Juni. Das allen Touriſten bekannte, ſehr ro-
mantiſch zwiſchen Voſſevangen und Ejde belegene Hotel Skjervet
iſt am Sonnabend total abgebrannt. Wegen muthmaßlicher
Brandſtiftung wurde eine anweſende Perſon verhaftet.

Paris, I. Juni. Heute Vormittag fand zwiſchen Drumont
und dem iſraeliſchen Hauptmann Cremien in Folge eines Ar-
tikels im „Libre Parole“ ein Zweikampf ſtatt, wobei der Erſtere
im Geſicht leicht verletzt wurde.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 2. Juni 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto
Weizen ruhig 192 198, feinſter märkiſcher über Notiz
Rauhweizen 190--196. Roggen ruhig 192--198. Gerſte Brau
ohne Handel Futter- 140-155 Hafer ruhig
145--151, neuer Mais amerik. Mixed 128- 132Donaumais 140-- 150. Naps Nübſen Sommer
Rübſen Erbſen Victorig- 190--210, Wicken
Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto 40-42. Stärke inck.
Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima
Weizen 42,00--43,00, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
incl. Sack für 100 kg brutto bei geringen Vorräthen 35,00-36,00.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen ohne Handel Vohnen 17,19. Lupinen Klec-

ſaaten: Mohn, blau 55—57.
Futterartikel Futtermehl 15, Neoggen

kleie 11,25--12,25--. Weizenſchaalen 10,75 11.00 Weizen-
grieskleie 10,75 11, Malzkeime, helle 12,00 00.
dunkle 11,00-12,00. Delkuchen 13, Malz 28,60-—-30. 00
Rüböl--53,50. Petroleum 22,00 Solgröl0,825 300 15,50 gefordert. Sbpiritus p. 10000 9. flau Kar-
toffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 58,00 Mark, mit
70 Mark Verbranchsabgabe 38,20 B.

Waſſerſtände.
u nie Null.agale nun uſtrut. Fall W ch

1. Juni 1,75 2. Juni 1,75156 J 1,54 10,02
J r r 1,10 0,05

Halle v
Trotha
Straußfurt
Alsleben L. Juni 148 0.02
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Magdeburger Börſe vom 1. Juni 1892.
Reichs Anteihe
Mag burger Stadt Obli ationen
Toemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſtsAct. p. St.
300 Mk. vollgezahlt

do. Feuerverſich.Actien p.
mit 202 Einzahlung

do. Hagel,Verſicher.Actien p. SEn zahlung

do. Lebens,Verſich.Actien p. St.
mit 200 Einzahlungdo. Rück.-Verſich.Actien per

mit 93

vollgezahlt

Ectien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg
Caroline, conſolidirte BergwerkéAckien
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien
Deſſauer Gas-ActienEiſengießerei und Ma chinenFabrit
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ. Aktien
Leoph., ver. chen. Fabrik St.Actien
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien

do. Bankverein-Antheile
do. Bau- und CEreditbank-Actien
do. Bergwerks-Actien
do. do. Stamm-Priori
do. rivatbank-?lctien
do. traßenbahnActien

Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien
Moaſchinen Fabrik BuckauActien
Sächſ. Thür. Braunkohlen BVerwerth.-Acti

do. do. Stamm-Prior-Act.Sudenburger Piaſchinenfabrik- Aktien
Magdeburger Zuckerraſſinerie Stamm-Actien

do. do, Stamm- Prior.
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Wa gren und Prodnktenberichte.

Berlin, 1. Juni. Weizen mitloco leblos, Termine im Verlaufe hö
Mk., loco 181- 215 Mk. nach Qualikät,

S e e

Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Klogr.
er, g ekündigt Tonnen, Kündigungepreis

Lieſerungéqualität 186 Mk. bez. Durch
Prit berei Mk. bez., per dieſen Monat und per Juni-Juli 184,5 184,25 185,75

k. bez., per Juli-Auguſt 186 184,75
Mk., per Septbr.- Oktober 185, 185,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember 186,6186,5 Mk. bez. n

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtilk, Termine ſtill, gekündigt 1050 Tonnen,
Kündigungspreis 192,5 Mk. be
dar et 193 Mk. bez., in19 192302,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis
190,25--191 Mk. bez., per Juli-Auguſt 176,75--176,5 177,
September Mk. bez., per Sepkember-Oktober 170,5

loco 188 194 Mk. nach Qualität be
iſcher guter 193,5 Mk. bez., per die

Liefer
dieſen Monat

per Juni-Juli 190,5-—-
5 Mk. bez., per Auguſt

171,25 Mk. vbez
Gerſte per 1000 Kiloge. loco unverändert, große und kleine li0 190 Mk.

nach Qualität dez., Futtergerſte 140—156 Mk. nach Oualität bez.
loco behauptet, Termine niedriger, gekündigt 1100

loco 148 170 Mk. nach Qualität bez., Lieſe
ommerſcher mittel bis guter 162 160 Mk. b

Hafer per 1006 Kilogr.
Tonnen, Kündigungspreis 149 Mk. vez.,
rungéqualität 150 Mk. bez., p feiner
101--165 Mk. bez., ſchleſiſcher und böhmiſcher mittel bis guter 152--158 Mk. bez.,
einer 189- b Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
z per Juni-Juli 118,75--149,25 149 Mk. bez.,

Mk. per September- October Mk. bez.
Magdeburg, 1. Juni.

208 Mk., Landweizen inländiſcher 200— 204 Mt.,
r Weizen 188—197 WMk.,
19d

(Gebr. Friedeberg.)

fremdl. 192—198 Mk., C
Mk., Hafer 146--1583 Mk. für 100

Breslau, 1. Juni. Rog
per irre 169,00 Me

Durchſchnittspreis Mk.
per Juli-Auguſt 147,6 147,25

Weizen fremdländ. 188
Weißweizen Mk. bez., glatter

Rauhweizen 182--194 Mk., Roggen inländ. 186
valiergerſte 162 172 Mk.,

gen per Juni 204,00 Mk., per Juni-Juli Mk.,
andgerſte 154 160

tettin, 1. Juni. Weizen unverändert, loco 208—216, per Juni 206,70,
per Juni Juli 206,60, per SeptemberOctober 195,00 Roggen matt, loco 183
195, per Juni 190,50, per JuniJuli 189,50, per September- October 170,00.
Pommerſcher Hafer neuer loco 144 156.

Koöln, 1. Juni. Weizen hieſiger loco neuer 21,50,
22,00, per Juli 19,10, per Norember
loco 22,00, per Juli 18,90, per November
fremder

remder loco
Roggen hieſiger loco 20,50, fremder

Hafer hieſiger loco 15,00,

Mannheim, 1. Juni. Weizen per Juli 19,60, per November 19.10. Rog
er Juli i8,90, per Norember 17,40. Hafer per Juli 14,20, per Rovember

wöburg, 1. Juni.Ha Weizen loco ruhigdis a. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 190—215,

loco ruhig, neuer 180— 185. Hafer ruhig,
Wien, 1. Juni. Weizen per MaiJuni 8,93 Gd., 8,96 Br.,

loco neuer 196
ruſſiſcher

per Herbſt 8,35SDd., 8,38 Br. Roggen per MaiJuni 8,83 Gd., 8,86 Br., per Herbſt 7,65 Od.,
7,68 Br. Hafer per rer 5,85 Gd., 5,88 Br., per Herbſt 5,93 Gd., 8.96 Br.

e i.Peſt, ſ. Jun
5,60 d., 5,62 Br

Pa

er Herbſt 8,608 Gd., 8,10 Br.Wer G

per Jun
Amſterdam, 1. Juni.

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.do. Jnterimſch. 60 0n conſol. Sind de e 4
9do.vyuß Staats Anl., v. 1868

o. StaatsSch.-Sch.do. Fränien i zu
Berliner St. Oblig. abgeſt. 5
do. do neue 3!2Stadt Obligat.

a e 3egh urger StadtAnleihe (3
eimar. Stadt-Anl. v. 1888 3

4do.
do.

Kur und Neumärkiſche
neueo. uLandſch. Central

do. do.

Berliner

do. do.Oſtpreußiſche
Pommerſche
Poſenſche, neue

do. do.

Weſipreußiſche

Kur und Nenmärtiſche

i ev sah
Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe,

f p. St.Cdln-Mind. Prämlen i.
Sächſiſche Rente

Ausländiſche Fonds.
Argentiniſche Gold Anleihe876 h d t
Esyptiſche Anleihe gar.

do. do. kleineGriechiſche Anleihe v. 1881 84
do. conſ. Gold Rente

alieniſche Rente
eſterreich. Silberrente 4/5

do. zapierrente 415
do. oldrentedo. 18600er Looſe

r Staats Anleihe 4
uſſ.-Engl. Gold-Rente 18839

do. Goldrente 1884
do. conſ. Anl. 1880do. St.-Anl. v. 1890 II. Em.
do. Nicolai-Oblige'.
do. III. Orient-Ant.
do. räm.-Anl. v. 1864
do. do. 1866do. ro0. ntr.Bder.-Pfandb.Ranm kaliche Rente f

do. Stagts-Obl. fund.
do. des amorkt.

ris, 1. Juni. (Tufangsbericht.)
Juli 24,40, per Juli-Auguſt 24,80, per September- Dezember 28,00.
ruhig, per Juni 17,90, per September- Dezember 16,60.

Parise, 1. Juni. (Schlußbericht.)
24,30, rer Juli- Auguſt 24,70, per September- Dezember 24,90.

17,70, per September- Dezember 16.50.
Weizen auf Termine unveränd., per November 215.

Roggen loco geſchäftslos, auf Termine höher, per Octvber 167.
,„Z;Z„Z,

h —;7 mr -„-„—=«cCW"COOçnnm—wäüà
Berliner Börse v. 1. Iuni.
Prenßiſche und deutſche Fonds.

Buſchtiehrader Bahn
ch

Dortmund-Enſchede St. Pr.
Carl-Ludwigébahndardde n

Halberſtadt-Blankenburg
p

Mecklenb. Südbahn St.Pr.
MainzLudwigéhafen

do
Niederſchleſ.-Märk.

Ruſſ. Staatsbahn gar.

Säsa. altlandſch. 2
o. neue 3128 Südweſibahn gar.

Warſchau- Wiener

AachenMaſtricht
erſ Markt. III.

otsdamMagdeb. A.

andeseiſenbahn
BreslauWarſchauer Bahn
Deutſch Nordiſcher Lloyd

alberſtadt-Blankenburg
Lübeck-Büchen (gar.)
Magdeb.Halberſt. (Wittenb.)
MainzLudw. 68 69 (gar.)

75, 76 u. 78 conv.

o. äußere 42Chilen. Gold- Anleihe 1899 4

do.
Mecdklenb. Fr.-Franz- Bahn
ber leſiſche La. J

o.

Oſipreußiſche Südbahn
Serie IV

I

e

do.
Rheiniſche II. Em.

Weimar-Geraer

eizen loco behauptet, per MaiJuni 8,60 Gd., 8,62 Br.,
Hafer per MaiJuni 5,46 Gd., 5,48 Br., per

per Juni 24,20, per
Roggen

Weizen ruhig, per Juni 21,20, per Juli
Roggen ruhig,

f.
Ung. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 z0o0 162,40

London, Juni. An der Küſte 23 Welzenladungen angeboten
London, 1. Juni. (Anfangsdericht.) remde en ſeit letztem Montag Weizen 16390, Gerſte 2800, Haſer 53 500 Orts h

geſchäftslos, matt, Mais feſt, knapp.
London, 1. Juni. (Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten ge S

8.Von ſchwimmendem Getreide Weizen geſchaftslos, Gerſte ruhig aber ſtetig, geſreg-los, unverändert, Mais feſt, knapp. Angekommene Weizenladungen geſchäfts

ter, ertfernte geſchäftslos.
New-Yörk, 31. Mai. Rother Winterweizen loco 98 etreidefr 2.Rother Weizen per Mai e /2. Getreidefrachtuni 905 per Juli 911 per Auguſi 907 g.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

z. Preiſe für greifbare Waore,
A. Mit Verbraucheſteuer.

31. Mai. 1. Juni.r I. 28, 28,26 Mk. 28, 28,20 M.Brodraffinade II. 27,75 Mk. 27,75 M.
Gem. Raſindade 27,60--28,50 Mt. 27,50 28,50 W.
Gem. Relis 1 26,0 Mk. 26,50 Pr.Kriſtallzucker 1. 27, Mk. 27, M.Kriſtallzucker II. Mk. M.Tendenz am 1. Juni: Feſt.

D. Ohne Berbrauchsſiteuer.

31. Mai. 1. Juni.Sranulirter Zucker Wo MKornz. Rend. 925 18, 18,20 D. 18,20 38,35 M.
Kornz. Rend. 885 17,10 17,30 M. 17,0 7,50 M.
Nachpr. Rend. 75 13, 14,70 M. 13, 14,70 M.

Tendenz am 1. Juni. Feſt.
11. Termin preiſe

abzüglich nU. x 1. Produkt Baſis 88 Procent.
a. frei auf Magdeburg.

Nötizlos
b. frei an Bord Hamburg.Juni 13,27 bez., 13,30 Br. 13,25 Gd. vo Juli V 77 bez., 13,60 Br.

13,12 Gd. Auguſt 15,60 Vez., 13,62 Br., 19,57 Od. Septemder
bez., 13,45 Br., 13,37 Gd. Oktober --12,97 bez., 1297, Br.,

Oktober Dezember 1985 bez. 12,9 Br., 12,85 Gd.
November Dezember 12,80 kez., 12,85 Br., 12,80 Gd. Jan. März
e bez. 13,20 Br., 13,10 Gd. Dezemb. 12,87 bez., Br.

Tendenz Ruhig, ſtetig.

engrei an Bord Hamburg.Mai bez., Br., Gd. Tendenz: r
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.X 1. Juni. (Nachmittagedericht.) Rüben Rohzucker 3. Pro

dukt Baſis 88 t Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg ver April
er Juni 13,27, per Auguſt 13,62, per Oktober 12,97, per Dezember 12,87.

Tendenz: Ruhig.
Paris, 1. Juni. (Telegramm. Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procentzuhig, loco 37,50 4 Weite ler v 7 Nr. per c Kilgramm per

Juni per zu 38.50, We Juli-Auguſt 38,62 per Quober- Jannar so i

4 on, 1. uni. e 8 oco ruRüben- Rohzucker loco 12 es eorowm 90 Proc. Javazakker a-
affee.

J Havre, 1. j.in Nen-dort teien (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co,) Kaffee
„Savre, 1. Juni. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kafſee good average Santos per Juni 83, ver Sep
tember 80, Per Dezember 78,50. RuhiHamburg, 1. Juni. (Nachulliage.) Good average Santos per Juni
69, Per Juli 62, per September 62, per Dezember da, Rulig.

Amſterdam, 1. Juni. (Tele ramm.) Java-Kaffee good ordinary 51New York, 31. Mai. (Telegramm. afſee i Rr. 7 low ordinaryper Juui 12,72 per Auguſt 11,80. 3 a
Petroleum.Berlin, 1. Juni. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100

äg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt g. Kün
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 1. Juni. Petroleum Toco 10,56.

u. m r r Br. z,66 Brurg, 1. Juni. etroleum ruhig. tandard white loco 5,per Mai 5,60 vr kun ruhig
Antwerpen, 1. Juni. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 13, bez., 13, Br., per Juni 13, Br., per Juli 13, Br., per
September Dezember 13 Br. Rulig.

New-Hork, 31. Mai. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in New-York 6,0b „0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,00- 90,0 d.
Rohes Petroleum in New-Hork 6,40, do. Pipeline Certificates per Juni 66
Ziemlich feſt.

eröffnete 56.

Spiritus.
Berlin, Juni. Spirilus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündiqungs
preis Mk. Loco mit Faß 00,0, per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine Weichend. Gek.
0,000 Liter. Kündigungspreis 00,(0 Mark. Loco init Faß Mark, per

dieſen Monat, 38,6—58,2 bez., per Mai-Juui und per Juni-Juli 38—38, O
--0-bez., per Juli-Auguſt 38,3 38,6—38, 38,4 bez., per AuguſtSeptember 38,

39,1-—-38,5 38,9 bez., per September Oktober 37,9-38,2——37, 37,9 bez., per Oktober
November 36,5-—86, 36,7 bez., per November Dezember 36,0-—3:,87 36,1 bez.

r Nordhauſen, Juni. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 60-62 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm dögl. 55 57 Mark.

Stettin, 1. Juni. Spiritus flau, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer
ſcore e 70 Mark Konſumſleuer 38,60, per Juni9uli 37,60, per AuguſtSep

ember 38,50.
Poſen, 1. Juni. Spiritus loco ohne (b0er) Faß 66,00 do. loco ohne

Faß 70er 36,30 Still.
Breslau, Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark

do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Juni 37,00, do. do. per Juni-Juli do. do. per AuguſtSeptember 38,20

Hamburg, 1. Juni. Spiritus ſtill, loko per MaiJuni 37,00 Br., per
Juli-Auguſt 37, Br., per AuguſtSeptember 37, Br., per September-Oktober
7, r.Paris, 1. Juni. Spiritus ruh., per Mai 49,26, per Juni 49,25, per Juli

Verbrauchsabgaben per Juni 66,70,

Auguſt 48,60, per September- Dezember 43,50.
Oele. Oelſagaten. Fettwagren.

Berlin, 1. Juni. (Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine
Flau. Gekündigt 300 Centner. Kündigungspreis 62,7 Mark. Loco mit Faß

per dieſen Monat 52,7 0 bez., per MaiJuni 9 0 per JuliAuguſt „0 bez., per September-Oktober 53,5 83 53,3 bez., per Oktober
ovember bez,4 Bresüau, 1. Juni. Rübbdl per Juni 55,00, per SeptemberOktober 55,50

Mk., do. B Novrember-Mai 3,95 M

er 3.53eitka, 5. unt. Nabdi höher, per Junt 6980, ver Seblenker die

Köln, Juni. Rübdl loco 56, per Oktober 54,90,
Hamburg, Juni. Rübbdl (unverzollt) ruhig, loco 55,
Parisé, Juni. (Telegramm.) Rüböl matt, per Mai per56, per Juli-Auguſt 56,25, per September Dezember 57,75. un

O am Futgefftoe nan Düngemittel.
mburg, 31. Mai. utterſtoſſe Palmkucheu, deutſche 115 M000 Cocosnußkuchen, dentſche, 150 Mark für 1000 g. Vauninwollſecn c

diopehe W. F. r Wort 145 165 Mark ſür 1000 kg je nach Orgt
uchen 139 Mark ſür Leinkuchen 14 i altkern Mark für 1000 t en 4 Mark für 660 Pelm,

Hamburg, 31. Mai. hili-Salpeter. Notirungen der Makler-VereiL. e a r e 7 r ginnen Juni 7,*5September- Oktober 7,80 Mark, Februar-März 8,25 Mark, ohne Abſchlewit r e EChili-Salpeter 8 ſchiag und Eat
London, 30. Mai. Chili-Salpeter 8 sh. 4-6 d. für gewöhnli e,10 I. bis 9 eh fur chemiſche Sorten gewbhnliche, 8 h.

vVülſeufrüchte.
Magdeburg, 1. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen 21, bis 27, Mart

Speiſebohnen weiße, 19— bis 32 M., Linſen 30, bis 50, M. per 100 kg.
Berlin, 31. Mai. pol. Präſ. Erbſen, geibe, zum Kochen 28—40 wir

Speiſekohnen weiße 224. Mk., Linſen 40—-70 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin 1. Juni. Mais per 1000 Kilogr. Loco matter. Termine niedriger,

Gekündigt Ton. Kundigungépreis Mk., Loco 123—128 Mk. nach Qualitöt
per dieſen Monat 21 126,5-121 bez., per Juni-Juli 119,5--119,25 119,75 bez.
per Juli-Auguſt 118,75 118,5 bez., per Septbr.Oktober 119 bez. t

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 190—240 Mt. bez., Futterwaare 157 170
Mk. nach Qualität bez.

Wieu, 31. Mai. Mais per Mai-Jnni 5,40 Gd., 5,43 Br.
New-York, 31. Mai. (Telegr.) Mais (New) per Juni 743 per Juli 23

per Auguſt 517 g. vMehl.
Berlin, 1. Juni. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine matter. Gek. Sack, Kündigungspreis Mk., per
dieſen Donat 26 25,9-26 bez., per Juni-Juli 25,8—25,7.-2 bez., per Juli
Auguſt 24,8 24,7—-24,8 bez., per Aug. Sept. per Sept.Okt. 23,9 23,8- 23,9 bez

Berlin, 1. Juni. Weizenmehl Nr. 00 28,5-26,00 bez. Nr. 0 2
bis 24,00 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 9

und 26,25--25,25 Mk. bez., do. feine Marken Nr. o und 28,25 26,25 Mk. be
Nr. O 1 Mk. höher als No. O u. ver 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 1. Juni. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl matt, per Juni
83,50, per Juli 53,90, per Juli-Auguſt 54,10, per e ptemger Dezember 14,60.

0 C.New-York, 51. Mai. (Telegr.) Mehl 3 D.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 31. Mai. Kartoffelfabrikate. Tendenz: feſt. Notirungen für
100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 33,50—34,00 Mk. Lieferung 33,00—
33,50 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 32,00—32,0 Mk., Lieferung 32,90—32,0
Mk., Superiorſtärke 34,50- 35,50 Mk. Superiormehl 35,00-36,00 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 1. Juni. Richtſtroh 4,70 -5,00 Mk., Krummſtroh 2,(60-3,00

Mk., Heu 6--7,50 M. Alles für 100 g.
Berlin, 31. Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,80-—6,50 Mk., Heu 5, 6,70

Butter. Eier. Fleiſch.
Magdeburg, t. Juni. Rindſleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50 Mark,

Bauchfleiſch 2,20 bis 130 M., Schweinefleiſch 1,20 dis 1,40 M., Lalbſleiſch 120 bis
1,30 M., Hammelfleiſch 1,10 bis 1,20 M., Eßbutter 2, bis 2,50 M. per 1 X.
Eier per Schock 2,60 bis 3,20 M. ß

Berlin, 31. Mai. (Pol.Präſ.) Ridfleiſch von der Keule, 1,20—1,60 M
Bauchſleiſch 1,00, 1,40 Mk., Schweineſieiſch 1,10—i,60 Mk., Kalbfleiſch 9,90 60 Mk.
Hammelſleiſch 90-—1,60 Mk., Butter 1,80,—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüé
2,20-4,00 Mk.

Kartoffeln.
Magdeburg, 1. Juni. Kartoffeln 6, bis 7, Mk. per 100 kg.
Berlin, 31. Mai. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7, Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 1. Juni. Notirungen v. Kammzug anf Zeit: La Plata Contralt

B Juni-Juli 3,85 Mk., do. B Auguſt 3,8719 Mk., do. B September-Ott. 3,92
Tagesninſatz: 35000 Kg. g

Liverpool, 1. Juni. (Telegr.) (Anſaugsbericht.) Wuthmaßlicher Umſatz

Mk. per 100 Kilogr.

8000 B. Feſt. Tagesimport BLiverpool, 1. Juni. Rächm. Vaumwolle. Umſatz 8000 B. davon für
Spekulation und Export 1000 B. Feſt.

Betalle
nkfurt a. M., 3). Mai. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogt.

tr9 Fern v. Iuni, 9 877Amſterdam, 1. Juni. Bancazinn 587Rotterdam, 1. Juni. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
Leipzig. Zinn Banka 38314 fl., Billiton 58 fl.

an an ehe Kupfer 1482 per 3 Monat 463London, 1. Juni. ChiliKupfer 4638, per 3 Mona z
London 31. Mai. Blei, ſpan. 10 Lſtrl. 17 8. 6 d., engl. 11 Lſtrl., Zink, ge

wöhnä. Marken 22 Lſtrl. 12 6 d.
London, 1. Juni. Mitteg, (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cle.

Leipzig. Zinn: Straits 98 Auſtral zahlte keine Prämie.
Glasgow 1. Juni. Vorm. 11 ühr. Roheiſen. Mixed Numbers warrants

40 ehb. 3 d. nom.
Glasgow, 1. Juni. e Mixed numbers warrants 41 sh.

iehmärkte.
St ein bruch, 30. Mai. Tendenz geſucht. Vorrath am 27. Mai 100,046Stück am 28.“ d. Mts. wurden 4830 Stück auſgetrieben, 2123 Stück abgetrieben

demnach verblieb am 30. Mai ein Stand von 12,753 Stück. Wir notiren.
Maſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere von 45--46 Kr. Imittlere 45--46,60
Kr., Üngar. Bauernwaare: ſchw. 45 46 Kr., mittlerre von 46,60--47 Kr., leichte v.47—-48 Kr. Serb. ſchw. v. 47 Kreuzer mittlere 47 Kr., leichte von 47—47,50

reuzer.4 Köln 31 Mai. Auftrieb: 456 Ochſen verkauft 1a, 70. 2a 66, 3a. 62 Mk. 6
Stiere 1 a. 61, 2a, 56, 3a, 52 M. 321 Kühe und Rinder, la, 63, 2a 58, 3a,
Mk. 630 Schweine, ja 61 Mk 2a57 Mk., 3a, 65 Mk die (0 kg. Schlachtgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu Halle.Verantwe b. liche didatur drebbateen Wilhelm Anthon
für Politi Fenilleton ünd den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten
Pr. Waltver Gedenskeben für rokales, Provinzielles, Theater und
Muſik. Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil

dalle.Chefredakteur Anthony 1210 291, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 1 Uhr. D Exoedition (IJnſeratenannahme u. Geſchäfte an gelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig S. Umrechnungs-Courfe.e Denn ne 3 ſt z* gr. vſerr, S 2 Mk. i00 g. hotänz. Dus 800 Vieining vo er. M.. Douar 4 Hr. 25 Vf. 190 Aue gb 85,20 m t n r denn brp. m. i 520 Mr. 00 Fres. S 80 Mk. Lſtr.9 9 O. V. u. 4 101,806 ze e h Preuß. Bodener., rüchz. i 5 113,7. G WechſelGal. Carl-Ludwigéb. gar. a 250Kaſchau-Oderberg Go n 96,75 G r. III„Vu. VI, t gfj e Oeſterr. FranzStaatsb. alte 82, 10639 2 00 168,7654Eiſenbahn-Stamm und Stamm- u s ar do. „io0 lionen Amſerdom F. ſiePrioritäts-Actien do do Erg. Netz 5 180 208 Preuß. Centralbodencr.Bk., do. srioxitats- Acten Oeſterreich Rordweſidahn s [99/500 rückz.100 4 tot 40 London l 3n n s o do. von 1890 4 los ,00 G do. iDividende 1890 1891 do. de Geod 5 125, 106 do. 100 3 95,50 di G Paris 100 Fres. 8 T. 3 c3 31, 65,60 de Oeſterreich. Sudbahn z 62 e Preuß. Hyp.Bk. 120 4 do. 100 Fres. 2 M. 3 520
9 z 192,60 vo do 5 o o do. nmol s Petersburg 100 S.R. 3 W. 5 e3 ten Ungar Rorboſtbahn ar. b 09B e re c g. 2 di 170,00a 3 t t do Sei s e d Süddeutſche Bodener. l 102,00 do. do. 100 l.

s uduſtrielle Geſe ar134 ſtoo, vo rot Staate r c 8 Gold, Silber und Papiergeld-h Jwangorod-Dombrowo gar. 4299,00 o in Markt7 Kursk-Kiew gar 4 89,60 G Dividende 18901 189 Cours in4 22,80 t MostkodRiſaſan var 4 vor Anhalter Maſchinenb.A. 6 4 81,09 G g per St. ert O Rjaſan Koelow gar. 5 89/600 wert 10 e D. per St. 9,70„50 d erlinAnh. Maſch. 11 133,5605, 7St.Pr.] 5 d (gar.) 22 e Berl. Maſch. Schwartzkopff( 16 18 243, o Zmperiale per en4 101,70 d Worſchantolenet W 7 Cröllwitzer Papierfabrit s 7 160 G Papoleonsd or ver St.n s Gonhardbahn v. s 105,208 Zfutſhe ontin. Vas. 44 T enknot per Lſir. 20,409al 12 otthar Glauziger Zuckerfabr 129212 121, 00 Engliſche n in er 1bö gres. eaatsbahnj 4 s [7,77 Bank-, Hypoth.- u. Creditb.-Actien. Greppiner Werte 7 s 10 t Ban R n ver o F. i ,onn 45 42,0 Zinſen à 400 v. 1. ausgen. Reichsbank 400. Gruſoön- Werk 5 10 112,90 eſterr. Banknote fr vs 160 o in 2/0 a do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 170,G 1 82, 10tn b. G Dividende 1890 1891 akleſche Maſchinenfabrik 35 35 312,2 G o. ver 100 Ro 219Pr. 5 5 1111,7552 G J Any.-Deſſauer Landesbank 181217 136,690 ildebrand'ſche Mühlenw. 12 s 75 Ruſſ. Banknoten

l n d. 13 2 abreloderſſe ceſbrit rn Don raunſchw. Hann. oth. 5 805o 28,696 Der ter Bank y 9 t Leopoldshall, chem. gar o 21978, u G Leipziger Bör Se V. l. Juni,
1344 100,7551 G Deutſche Bank 10 9 165,50 v Magdeburger Allg. Gas a i 9 7. B18 7 Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 6 l19, 8 Magdeburger Baubank s 2 81,00G Zf.

II Disconto- Geſellſchaft 8 1196,66 Magdeburger Straßenbahn 9 6 15 ,,00G Pfandbr. des Sächſ. Landw.
St.-Pr.32332 387,60 Dresdner Bank 10 7 148,160 Vordhäuſer Tapetenfabrit 79 7 122,506 Credit/ Verein 2 95,o0B3 W 70, 25.twse B Gothaer Privatbank 62/3 510113,80 Pommerſche Maſchinen e 5 73,75 Creditbr. des Sächſ. Landw.

do. Grundereditbank 0 315 88,50 taßfurt, chem. Fabrik s 8 135,5052 G Credit Verein 32 91,09do. junge 400/0 E. 0 94,0009 Sudenburger M abr. 20 21 248, 06 Schuldfch. d. Mansf. Gewſch.drigrits Leipziger Sent 6126 127,80 Zeitzer Maſchinenfabri 20 20 247,2 G v. 59 67 (cv.) 4 101,00B
Dentſche Eiſenbahn-Prioritäts Sredit, Anſtalt so v Bergwerks und Hü u do. von 1875 (cv.) 4 101059Magdeburger Bankverein 66 (lios, 100 rawerks un ttengeſellſchaften. do: von 1882 2Obligationen e. Privatbank o 4 104 G Anhalter Kohlenwerke 6 7 102,206 do. von 1879 4 105 003

Maklerbank in 125,00 Bochum. Gußſtahl 10 6 131,604 o00,300 Mitteldeutſche Creditbant 6 5 1100,60530 Lonſolidirte Marie 3 2 46,6 AltenvurgZeitz rel Nationalbank f. D. 9 6 121,00 Donnersmarckhütte s 682 v. G AuſſigTeplitz 4 00 B
31/293,76B Oeſterreich. Credit 10 83 171,80 Dortm. Union St.Pr. Lit. A.) 4 2 65,50 twozB4 Preuß Bodencredit-Bank 7 7 126,40 G Belſenkirchener 12 10 143,60 Leipziger Bank do. 71290 4 128,0
41 do. Tentralbodenc. 600 10 (91 154,80 r 15 20 151, 02 do. Credit- u. Sparbank 4 124220Pomm. Hyp.Vorz.Act. 6 6 111' arzer Eiſenwerke conv. o o 75B

s Preuß. poth.-Bank 6 /261 121,00 G do. St.-Pr.] o 3 l Cröllw. Schuldverſchreibungen 44 ſeid tbent 8,817, 140,00 Hütten o 10,0 d G Halleſche Straßenbahn u
7 Sächſiſche Bank 6 116,60 G und Laurahütte v 8 118,10 G m er ESgleudit 4 111,250

47 7 i conv. u 5 auchhammer /47 t v Leipz. Malzfabr.3 Weimariſche Bank Conv tot S0w Magdeburger Bergwerke 231 z313 236,00 G t Div. v. 91 90 4 126,
4 do. St. Pr. B. ſ23,133 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 182,26G4 02,50 Hypotheken-Certificate. Riebeck, Montan Werke 15 15 170,05 G Zuckerraffinerie Halle
4 102,80 3f. Roſitz, Braunkohlen Werke s i 6 50, Div. 90/91 700 4110,004 Anhalter Landesbank 4 101,69 G Sächſ. Gußſtahl 162/31 4 152,30 v 0031 96,6 G Braunſchw. Hannover 4 100,70 Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9] 10 143,0 G AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 102,

3 Deutſche Grundſchuld-Bank 4101,50630 do. do. St.- Pr. 9 10 143,0 e B Buſchtiehrader do. v. 72 b 90,
za do. do. 31/295,50 G Thale, EiſenhüttenSt.- Pr. 14 9 108,509 G GrazKöflacher do. v. 72 5Deutſche Hyp.Br. r Am ,400 Weſteregeln Älkali i l 63,20 PragTurnauer do. s 92,90

4u2 do. 1 o /80 d Bankdisconto in DörſtewitzRattm. Br.J.-A.31 Gothaer Prämien I. Emiſ. ſag Amſterdam London 2 Div. 90 91 690 4 76,000a o. II. e Berlin a 21 Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.312 81,76B do. Grunder. III. do. Lombard 31/qu4 Petersburg 41 Div. 90,91 60,0 4 85,094 rückz. 110 3 98,50 do. Privatdisc. 11 Wien 4 J4 1029 do. v 110. 31/3198 Brüſſel 2 Mansfelder Kuxe fco. 155 Gm

Venläus Becdcker, Bankgeschüft,
Uaupt-Agentur der ersicherungs-Gesellschaft Thuringia, Erfurt

Halle a. S., FernsprecherAlte FFromenade 4e,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle, (Saale).

Au- u. Ver Kux von Berto papiereRfecten-Versich. u. Kontrolle ete., ete, g.r Lebens- und Vnfall-Versicherung,
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